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Intamd, 


Narwa. Zur Kalſet⸗Entrevue in Narva 
wird dem „Ilpan. Ber.“ vom 20. Auguſt 
telepraphirt: Am Dlenſtag den 19. Auguſt 
um 9 Uhr Morgens begaben ſich zu den Ma⸗ 
növern: Ihre Majeſtäten der Kal: 
fer und die Kalſerin, der deutſche 
Kaifer und Ihre Kab erlichen Hoheiten die 
Großſürſtin Kenia Altxandrowna, der Groß⸗ 
fürſt Wladimir Alexandrowitſch nebſt Ges 
mahlin, die Generalſeldmarſchälle, Großfür⸗ 
ſten Nikolai Nikolajewitſch und Michail Ni⸗ 
lolaf,wliſch nebſt Sohn, dem Großfürſten 
Alexander Michallowitſch, Fürſt Georgij 
Maximſlianowiiſch Romanowfklj, Prinz Hein⸗ 
rich von Preußen, der Großherzog von Heſſen⸗ 
Darmſtadt mit Tem Erk priazen, die Prinzen 
von Sachſen⸗Altenburg und Mecklenburg- 
Schwerin. Den Manövern wohnten bei: 
Ihre Majetät die Kalſerin mlt 
der Großfürſtin Kenia Alexandrowna — in 
einer Equipage, die Großfürſtinnen Maria 
Pawlowna und Jeliſſaweta Fedorowna — 
In einem Char- a⸗bane, Seine Majeſtät 
der Kaiſer und Kaijer Wilhelm, die 
Großfürſten, die Prinzen und dle Suite — 
zu Pferde. Zuerſt fuhren Sle von Narwa 
nach dem Dorfe Nowo⸗ Pjatnizkaja und 
darauf nach Jamburg, wo Sie der Spren⸗ 
gung der Brücken und Minen der öſtlichen 
Abthellung, dem Uebergang der weſtlichen 
Abtheilung über den Fluß und dem Schla⸗ 
gen der Pontonbrücke beiwohnten, wonach 
ein Drjeuner im Felde eingenommen wurde. 
In der fünſten Nachmittageſtunde kehrten 
Sie nach Narwa zurück. 

Natwa, 19. Augufl. Die impoſante 
Feier des Preobraſhenskiſchen Regiments 
wide durch ſchönes Wetter beylinftigt. Das 
Regiment, im freien Felde in der Nähe des 
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ene werden nit juringensät. 
Nedottiond,Bprehftunde von 9I—12 Ur Vormittags. 


Kaiſerlichen Hauptquartiers bivouakirend, 
hatte gegenüber dem Kaiſerlichen Zelte in 
aufgerollter Fronte Aufſtellung genommen. 
Das Zelt, frei von allen Seiten, ruhte auf 
Pfoſten. Rechts gegenüber dem Zelte, in 
einem Abſtande von ungefähr 3 Faden, be⸗ 
fand fi der Altar und hatten die Kirchen⸗ 
ſänger Aufftellung genommen. An der Pa- 
rade betheiligten ſich Theile des St. Peters⸗ 
burger Greuadier⸗Regiments König Friedrich 
Wilhelm des III. und des Jekaterinoslawſchen 
Leib: Regiments, ferner die Fuße und reitende 
Artillerie und die Kinder des Preobra⸗ 
ſhensliſchen Regiments in Kantoniſtenkleidung. 

Gegen 11 Uhr verſammelten ſich die 
Suite, die Generalität, die Militärattachés 
der Geſandtſchaften, darauf die Miniſter, 
Generaladjutanten und die hohen Würden⸗ 
träger des Kaiſerlichen Hofes. Da der 18. 
Auguſt zugleich der Geburtstag des öſter⸗ 
reichiſchen Kalſers iſt, erblickte man vorwie⸗ 
gend öſterreichiſche Ordensbänder. 

Gegen 12 Uhr langten die Glieder 
unſeres erhabenen Herrſcherhauſes, darunter 
unſere beiden Generalfeldmarſchälle und die 
ausländiſchen Prinzen an. Großfürſtin 
Marie Pawlowna fuhr in offener Kaleſche 
beim Kaiſerlichen Zelte vor, gleich darauf 
die Großfürſtin Jeliſſaweta Feodorowna und 
um 12 Uhr Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin mit der Großfürſtin Xenia 
Alexandrowna. Unmittelbar nachher langten 
in offener Kaleſche Seine Majeſtät 
der Kaiſer und der deutſche Kaiſer an, 
fiiegen links vom Kalſerzelte bei den Truppen 
aus der Kaleſche und geruhten, gefolgt von 
der glänzenden Suite, die Fronte der Trup⸗ 
pen abzuſchreiten. Se. Majeſtät der 
Kalſer war in der Uniform des Pre 
obraſhenskiſchen Regimentes, Kalſer Wilhelm 
in der Uniform des St. Petersburger Gee⸗ 
nabierregiments König Friedrich Wilhelm des 
III. mit dem St. Andreas⸗Bande. 


(Nachdruck verboten.) 


Baruts aus Hew-Jork. 
Bon 
Archibald Clavering Gunter. 


(31. Fortſetzung). 

Sie gab Muſſo Barnes’ Adreſſe, im 
guten Glauben, daß ihr Verlobter die De⸗ 
peſche am nächſten Morgen erhalten würde, 
aber die Herren aus der alten Schule ſind 
oft nachläſſig; der Graf vergaß, das Tele⸗ 
gramm aufzugeben und der Amerikaner er⸗ 
fuhr Nichts von der Hochzeit auf Corſika. 


Später kam Marina zu Danella und 
ſagle: 

Auf ein Wort! Es iſt ſehr lieb von 
Ihnen, daß Sie Edwin Nichts über mich 
gejagt. haben, was ihn unangenehm hätte bes 
rühren können. Er findet es am beſten, 
daß unſere Trauung in der alten Heimath 
meiner Väter ſtaltfindet. Ich gehe unter 
einer. Bedingung! 

Und die wäte, ma belle ? Eine ſchöne 
Hochzeltsſeier? Sie ſoll nach alter corſiſcher 

itte begangen werden. Sie und Ihre 
reizende Brautjungfer ſollen das corſiſche 


Coſtuum tragen! 

Die Bedingung, die ich mache, iſt die, 
daß Keiner meines Bruders gegen mich er⸗ 
wähnen darf. Sagen Sie den Bauern 
meines Dorſes, daß ich Antonio nicht ver, 


geſſen habe — mein Gott! wenn mir einer 


von ihnen den Nimbecco vorjänge, würde 
es mir das Herz brechen! 


Ich werde dafür Sorge tragen, ſagte 
Danella kurz. 

Herzlichen Dank, antwortete das junge 
Mädchen leiſe. Sie machen mich ſehr glück ⸗ 
lich. Wie gern ſehe ich meine liebe, alte 
Inſel, mit den Kaſtanienwäldern und dem 
weißſchäumenden Gravonafluſſe noch einmal, 
ehe ich in meine neue Heimath reiſe und 
vergeſſen muß, daß ich eine Paoli und eine 
Corſin bin. Gott ſegne Sie, lieber Muſſo! 
Sie ergriff ſeine Hand und küßte ſie, ehe 
ſie ihn verließ. 

Danella empfand etwas wie Reue, als 
er ihr nachblickte — aber die Anwandlung 
dauerte nur einen Augenblick, denn als er 
im Mondſchrin auf dem Balcon des Hotels 
ſtand, ſah er Marina unten zärtlichen Ab⸗ 
ſchied von ihrem Verlobten nehmen; ein 
ſchmerzliches Stöhnen entrang ſich ſeiner 
Bruſt, er flüſterte vor ſich hin: Vor meinen 
Augen — Mon Dieu! Sie kennen kein 
Erbarmen! Weshalb ſollte ich denn Mitleid 
mit ihr haben. 

Am Mittwoch Morgen verließen ſie 
Alle Monaco und mit dem Abendzuge aus 
Paris kam ein junger Mann in Monte 
Carlo an, deſſen Anzug und Ausſehen 
Spuren einer haſtigen und langen Reife 
aufwies. Es war Barnes aus New⸗ Bork. 

Enid's erſtes Telegramm hatte ihn in 
die größte Unruhe verſetzt, denn er erſah 
daraus, daß Edwin Anſtruther und Marina 
Paoli ſich unter einem Dache befänden. 
Das zweite, mit der Mittheilung, daß Ma⸗ 
rina Braut ſei, vermehrte ſeine Beſorgniſſe 
um ein Beträchtliches und er eilte ſchnell 
nach Paris. Dort traf er die Baronin 
Chartris, erhielt Enid's Päckchen und erſuhr 


aus ihrem Briefe, daß das, was er fürchtete, 


ſtaltgeſunden. Ohne es zu ahnen, war Mas 


Zum Kaiſerzelte herantretend begrüßten 
Ihre Majeſtäten die Allerhöchſten 
Damen, worauf die Fahnen des Regiments 
zum Altare herangetragen wurden und der 
Gottesdienſt ſeinen Anfang nahm. — Vor 
dem Altare nahmen Ihre Majeſtäten, 
die beiden Kaiſer Auſſtellung, rechts von 
Sr. Majeſtät der deutſche Kaiſer; in 
einigem Abſtande hinter Höchſidenſelben die 
männlichen Glieder unſerer Kaiſerlichen 
Familie und die ausländiſchen Prinzen. 
Rechts vom Kaiſerzelte nahm die Suite 
Auſſtellung, darunter die mächtige Geſtalt 
des Reichskanzlers v. Caprivi in preußiſcher 
Generalsuniſorm. Nach dem Gottes dienſte 
trat als Erfter Kaiſer Wilhelm zum cele⸗ 
brirenden Oberprieſter und küßte das von 
demſelben dargereichte Kreuz, — darauf 
jolgte Seine Majeſtät der Kaiſer und 
die übrigen Allerhöchſten Herrſchaſten. 

Es folgte nun der Ceremonialmarſch 
der Truppen, die in ſtrammer prächtiger 
Haltung vor hren Majeftäten de 
filirten. Es war ein großartiges, herrliches, 
für den Zuſchauer unvergeßliches Bild, un⸗ 
ter den Klängen der gewaltigen Muſik in 
ſchnurgraden Linien das Militär vor dem 
Erhabenen Kriegsherrn vorübermarſchiren 
zu ſehen, da — ein Wink Sr. Maje⸗ 
hät des Kaiſers — die Muſik bricht 
plötzlich ab. Se. Majeſtät dankt dem 
Regimente, enthuſiaſtiſch bedanken ſich die 
Soldaten. Die Muſik intonirt von Neuem, 
das Militär avancirt theilweiſe im Lauf⸗ 
ſchritt; die Artillerie zieht vorüber, rechts an 
der Flanke der Generalſeldmarſchall Groß⸗ 
fürſt Michael Nicolajewitſch; wiederum exe 
tönt der Kaiſerliche Dank. Begeiſtert ſchallt 
der Dank zurück. 

Die Parade iſt beendet, das Militär 
ellt ins Lager zurück, wo für die Soldaten 
ein reicher Mittagstiſch ſervirt iſt. Dleſelben 
werden während deſſelben beglückt durch das 
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Erſcheinen Seiner Majeſtät des 
Kaiſers in Begleitung von Kalſer Wil⸗ 
helm, durch Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin und die Glieder des Kaiſer⸗ 
lichen Hauſes. Seine Majeſtät trinkt 
auf das Wohl des Regiments, mächtige 
Hurrahs ertönen als Erwiderung, die erſt 
allmählig nachlaſſen, als Ihre Maje⸗ 
ſtäten und die Allerhöchſten Herrſchaften 
ſich ſchon auf dem Rückwege ins Haus 
Polowzew befanden. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
und die Großfürſtinnen trugen Kleider in den 
Farben des Regimentes. Ihrer Maje⸗ 
ſtät wurde Seitens des Regimentes ein 
herrliches Roſenbouquet in den Farben des 
Regimentes und in Herzform und den Groß⸗ 
fürftinnen andere prachtvolle Blumenſträuße 
im Namen des Regiments Überreicht. 


St. Petersburg. 

— Die Frage wegen Erbauung einer 
ſchmalſpurigen Zweigbahn der trauskaukaſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn von der Station Kwirila 
bis zum Dorfe Tſchiatura, ca. 42 Wert 
lang, iſt nunmehr endgiltig in bejahendem 
Sinne gelöft worden. Die Koſten dürften 
der Krone auf ca. 400,000 Rubel zu ſtehen 
kommen. Die Arbeiten werden im Herbſt 
in Angriff genommen werden. 

— Die armeniſche Gemeinde Peters» 
burgs hat nach der „Hon. Bp.“ beſchloſſen, 
den Hinterbliebenen der beim Einſturz des 
Gerüſtes am armeniſchen Kirchenhauſe ver» 
unglückten Perſonen eine einmalige Unter⸗ 
ſtützung zukommen und die Kinder der Ver⸗ 
unglückten erziehen zu laſſen. Mehrere der 
noch lebend unter den Trümmern hervorge⸗ 
zogenen Arbeiter befinden ſich ſchon auf dem 
Wege der Beſſerung. Die Unterſuchung hat 
noch nicht feſtzuſtellen vermocht, was die 
eigentliche Urſache des Einſturzes des 56 
Aiſchin langen Karnießes und des dadurch 
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rina im Begriff, den Mann, der ihren Bru⸗ 
der getödtet, gegen deſſen Leben fie den 
Schwur der Vendetta gethan, zu heirathen. 
In ſolcher Angelegenheit wagte er nicht zu 
telegraphiren, ſondern eilte, ſo ſchnell das 
Dampfroß ihn dahin zu führen vermochte, 
über Lyon, Marſeille Au Nizza nach Mor 
naco, wo er am Mittwoch Abend eintraf 
und zu ſeinem Entſetzen hörte, daß ſeine 
Braut und ihr Bruder mit Marina und 
Danella nach Corſika abgereiſt ſelen, um 
dort die Hochzeit zu feiern. Er äußerte 
ſein Befremden darüber, daß man ihn nicht 
benachrichtigt habe, worauf der Oberkellner 
meinte, daß das geſch⸗hen ſei, da er ſelbſt 
gehört, wie Fräulein Anſtruther dem Grafen 
die Abſendung eines Telegramms für Herrn 
Barnes übertragen habe. 

Barnes begab ſich zum Telegraphen⸗ 
bureau und erfuhr dort, daß weder am 
am Montag noch am Dlenſtag oder Mittwoch 
eine Depeſche an ihn aufgegeben ſel. Danella 
hatte durch ſein Manöver Enid an der Ab⸗ 
ſendung eines Telegramms verhindert. Die 
Sache wollte ihm garnicht gefallen und auf 
einmal fielen ihm Muſſo's Worte: „Gelänge 
es, ihn nach Corſika zu locken und ihn dort 
zu lödten, ſo würde Marina Paoli von 
corſiſchen Geſchworenen als der Schutzengel 
des Grabes ihres Brudets geprieſen werden,“ 
wieder ein. Danella benutzte Edwin's Liebe 
zu ſeiner Braut, um ihn nach Corſika hin⸗ 
überzulocken, damit nach ſeiner Ermordung 
ſein Mörder oder ſeine Mörderin nichts zu 
fürchten habe. Liebte Marina den jungen 
Engländer, jo mußte Danella iha gaſſen, 
liebte ſie ihn nicht, ſo würde fie den Mörs 
der ihres Bruders ohne Erbarmen tödten! 


In jedem Falle durfte dleſe entſetzliche Hei⸗ 
rath nicht ſtattfinden und ſo ſandte er fol⸗ 
gendes Telegramm nach Baſtia ab: 
Monaco, den 23. Mal 1883. 
An Fräulein Anſtruther. 

An Bord des Dampſſchiffes aus Nizza. 

Verhindere es auf jede Weiſe, daß die 
Hochzeit Deines Bruders vor meiner An⸗ 
kunft ſtatifindet. Habe Euch in Nizza ver⸗ 
fehlt, ſolge Euch aber nach Corſika mit dem 
erſten Schiffe, das abfährt. Wenn es uns 
umgänglich nothwendig iſt, d. h. wenn alle 
andern Mittel ſehlſchlagen, zeige Edwin dleſe 
Depeſche und ſage ihm, Du ſeſeſt überzeugt 
davon, daß ich mir jo etwas nicht heraus» 
nehmen würde, wenn es ſich nicht um eine 
Lebensfrage handelte. 

Burton H. Barnes. 

Ihm blieb dann vor Abfahrt des 
Zuges nach Niza nur eben Zeit, ein haſtl⸗ 
ges Mahl zu ſich zu nehmen. In Nizza 
eilte er gleich an den Haſen hinunter, wo 
er eine ſchmucke Felucca, welche grade eine 
Ladung Südfrüchte ausgeſchifft hatte, liegen 
ſah und fragte den Erpitän, einen aufge 
weckt ausſehenden Italiener, in wie kurzer 
Zeit er nach Ajaccio hinüberfahren könne 
und erhielt zur Antwort, daß es einund⸗ 
zwanzig, bei gunſtigem Winde ſogar viel⸗ 
leicht nur achtzehn Stunden dauern würde. 
Da die Dampfſchiffe von Marſeille nach 
Ajaccio oder von Genua nach Baltia beide 
erſt in einigen Tagen gingen, war dies ent⸗ 
ſchieden die ſchnellſte Art, an ſeinen Beſtim⸗ 
mungsort zu gelangen. f 

Er bewog den Capitän, ihn die Ueber⸗ 
fahrt nach Corſika mitmachen zu laſſen, 
aber als er hörte, daß die Felucca ern am 
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bedingten Zuſammenſturzes des Baugerüſtes 
geweſen: ob die mangelhafte Feſtigkeit des 
durch den Regen erweichten Zements oder 
die fehlerhafte Anbringung des Karnießes. 

Grajewo. Am 5. (17.) Auguſt, um 

5 ½ Uhr Nachmittags, traf in Auguſtowo 
Herr Adam Diowslt ein, der auf ſelnem 
Velociped Kowno um 5 Uhr Morgens ver⸗ 
ließ und 42 Pfund Bagage mit ſich führte, 
ſomit legte Herr Oſowski eine Strecke von 
137 Werft in 11 Stunden zurück. (1½ 
Stunden benutzte er zu Ruhepauſen.) Von 
dort begab er ſich nach Grajewo, wo er 
übernachtete, im Ganzen alſo eine Strecke 
von 179 Werſt an einem Tage. Bravo! 

Tobolsk. Nach den Frühjahrsfröſten, 
welche erſt am 20. Mai zu Ende gingen 
und den Aufgang des Irtyſch bis zum 1. 
Juni hinhielten, ſowie nach Dürre im Juni⸗ 
und ſaſt den ganzen Julimonat hindurch 
ſind die Winter⸗ und Sommerſaaten in der 
Südzone des Tobolsker Gouvernements um⸗ 
gekommen. Die Hitze im Juni und Juli 
erreichte 39—42 Grad R. Da auch die 
Futtergräſer verdorrten, ſo iſt der Viehſtand 
der Bewohner ſchwer bedroht. Die Dürre 
hat nach den „P. B.“ übrigens auch bei 
den Koſaken und Kirgiſen des Petropaw⸗ 
lowekiſchen und Omskiſchen Krelſes, im Tſchel⸗ 
jabinsker Kreis (Gouvernement Orenburg), 
Pawlodarſchen Kreis (Sſemipalatinskiſches 
Gebiet) und in der Kulundlin'ſchen Steppe 
im Barnaulſchen Bezirk (Gouvernement Tomsk) 
großen Schaden angerichtet. 

Kiſchinew. Auf dem jüdischen Gottes» 
acker in Kiſchinew gerieth dieſer Tage nach 
dem „R. L.“ das von der Hitze ganz dürr 
gewordene Gras in Brand. Das Feuer 
griff ungeheuer raſch um ſich und drang 
bereits gegen die in der Nähe befindliche Puls, 
verniederlage vor, jo daß eine ſchreckliche 
Kataſtrophe zu befürchten war. Zum Glück 
gab ein wachehabender Soldat der Feuerwehr 
raſch Nachricht und dieſelbe erſchlen auf dem 
Platze, noch ehe das Feuer ganz bis zum 
Eingang in die Pulverkeller vorgedrungen 
war. So gelang es, daſſelbe noch rechtzeitig zu 
löſchen und Gräben zu ziehen und dadurch 
die drohende Gefahr abzuwenden. 

Warſchau. Vom Verkauf der Handels- 
documente pro 1890 floß bis zum 1. (13.) 
Auguſt ein: zu Gunſten der Krone für 
21,868 Stuck 635,294 Rbl. 16 Kop. und 
an Ergänzungs⸗Steuer 29,845 Rbl.; im 
Ganzen alſo 665,139 Rbl. 16 Kop. Im 
Vergleiche zum vorigen Jahre mehr um 
16,336 Rbl. 49 Kop. Zu Gunſten der 
Stadt floß an % für dieſe Handels docu⸗ 
mente bis 1. Auguſt 1890 ein 113,717 
Rbl. 10 Kop., alſo um 6,089 Rbl. 31 K. 
mehr als im vorigen Jahre. 

— Die hieſige Pharmaceuten⸗Geſell⸗ 
ſchaft hat die Frage angeregt, ſich wohin 
gehörig dafür zu verwenden, daß es ver⸗ 
boten werde, aus dem Auslande diverſe ſer⸗ 
tige Medicamente, als Theerkapſeln, Magens 
pillen ꝛc. zu importiren. Nach der Behaup⸗ 
tung dieſer Herren iſt ‚gegenwärtig die Zus 
ſammenſetzung all' dieſer ausländiſchen 
Medicamente bereits genugſam bekannt, und 
werden ſolche theilweiſe auch in Rußland 
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nächſten Morgen ſegelte, erklärte er, in einer 
Stunde fort zu müſſen, und ſchlug alle 
Bedenken des Seemanns durch die Bemer⸗ 
kung nieder, daß er die verheißene Geldſumme 
verdoppeln würde, wenn ſie in einer halben 
Stunde die Anker lichten, ja verdreifachen, 
wenn fie am Donnerſtag in Ajacclo landeten. 
Angeſeuert durch die lockenden Verheißungen 
des „verrückten“ Amerikaners, wle ſie ihn 
nannten, arbeitete die Mannſchaft uner⸗ 
müdlich, das kleine Fahrzeug ſtach mit vollen 
Segeln in See und am nächſten Morgen 
bel Sonnenaufgang tauchte Corſika als 
undeutlicher blauer Fleck am Horizonte auf. 
Aber als die Sonne höher ftieg, legte ſich 
der ohnehln ſchwache Wind gänzlich, die 
weißen Segel an den Naaen hingen ſchlaff 
bernieder und der blaue Fleck am Horizonte 
vergrößerte ſich nicht. Barnes, ber die ganze 
Nacht unermüdlich thätig geweſen war, hatte 
jetzt, wo es für's Erſte nichts mehr zu thun 
gab, Muße, ſich ſorgenvoll die Frage vorzu⸗ 
legen, welch' unſelige Folgen dieſer letzte 
verhängnißvolle Tag für ihn haben könne. 
Enid's Bruder ging im Lande der Vendetta 
einem blutigen Tode entgegen — was würde 
aus der Schweſtee werden? Er kannte den 
hochherzigen Muth ſeiner Braut zu gut, um 
nicht zu wiſſen, daß ſie Alles daran ſetzen 
würde, ihn zu retten — ja vielleicht mit 
ihm oder für ihn ſterben. Großer Gott 
— wenn ſie auch getödtel würde?! — 
Todtenbläſſe überzog Barnes' Züge bei dieſer 
furchtbaren Vorſtellung; er ſtammelte: „Wenn 
ich ihr holdes Antlitz zum letzten Mal ge⸗ 
ſehen hätte? Könnte ich das Leben ohne 
fie noch ertragen? 
In qualvoller Angſt blickte er über die 
im Sonnenglanze ſchimmernde See nach dem 


angefertigt. Und obſchon die einheimiſchen 
Medicamente viel billiger als die auslän⸗ 
diſchen ſind, ſo ſtehen erſtere in keiner Be⸗ 
ziehung den franzöſiſchen und deutſchen nach. 
Der Import der ausländiſchen Medicamente 
fügt den ruſſiſchen Pharmaceuten einen 
großen Schaden zu, während das Verbot 
der Einſuhr, nach Anſicht der qu. Ge⸗ 
ſellſchaft, nur dazu angethan iſt, das ein⸗ 
heimiſche Apothekerweſen zu heben. Hierbei 
führt der Verein Frankreich als Beiſpiel an, 
wo der Import von ausländiſchen fertigen 
Medicamenten gleichfalls bereits verboten 
ſein ſoll. 

— Binnen Kurzem wird hier, wie die 
„Honocrn“ mittheilen, ein grandioſes Ge 
bäude erbaut, in welchem die Verwaltung, 
die Comptoirs und die Familien⸗Wohnungen 
der Beamten der Weichſel⸗Bahn placirt wer⸗ 
den. Die General⸗Verſammlung der Actio⸗ 
näre hat zu dieſem Behufe 500,000 Rbl. 
aſſignirt und die Staatsregierung hat dieſen 
Ausgabepoſten bereits beſtätigt. 


Auslündiſche Nachrichten. 


— Die erſte Bekanntmachung der deut⸗ 
ſchen Reglerung von Helgoland iſt an 
den Straßenecken zu leſen. Der kalſerl. 
Commiſſar Wermuth giebt bekannt, welches 
die Amtsſtunden find und wo gerichtliche 
Klagen oder Anzeigen und Beſchwerden an» 
zubringen ſind. Der engliſche Charakter 
der Inſel verſchwindet mehr und mehr und 
macht einem deutſchen Platz. Die Flaggen 
und Fahnen auf der Inſel, auf Booten und 
Schaluppen find längſt ſchwarz⸗weiß⸗roth. 
Ein deutſcher Briefkaſten wurde an der 
Treppe am Falm des Oberlandes ange⸗ 
heftet und neugierig von Helgoländern und 
Fremden angeſchaut. In der Inneren Ver⸗ 
waltung vollzieht ſich der Wechſel — was 
die bisherigen Gebräuche anlangt — ſehr 
langſam und ſchonend. Die erſte Gerichts. 
ſitzung hat ſchon am 12. ſtattgefunden, auch 
ift die erſte Klage eingereicht. 

— Das öſterreichiſche Mini⸗ 
ſterlum des Aeußern überſandte den 
italienischen Vertretern im Auslande den 
Entwurf einer Konvention über den Sani⸗ 
täts Dienſt im Rothen Meere. Dieſem Ent⸗ 
wurfe zufolge ſoll das internationale Ueber: 
einkommen namentlich den Zweck im Auge 
haben, einen zweifachen internationalen Sa⸗ 
nitätsdienſt einzurichten: einerſeits, um die 
Durchführung jener Maßnahmen ſicherzu⸗ 
ſtellen, welche gegen die Weiterverhreitung 
aller anſteckenden Krankheiten aus dem Orient 
auf dem Landwege, und anderſelts, welche 
zu dem gleichen Zwecke bezüglich des See⸗ 
weges als nothwendig erachtet werden. Was 
den Landweg anbetrifft, ſo erkennt der Ent⸗ 
wurf dem lokalen Element eine überwiegende 
Autorität zu unter Aufrechterhaltung der 
den Vertretern anderer Staaten im oberſten 
Sanitätsrathe von Konſtantinopel, der See⸗ 
Intendanz in Alexandrien und der Sanitäts⸗ 
behörde für Perfien zuſtehenden Veſugniſſe. 
Bezüglich des Seeweges erklärt der Entwurf 
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fernen blauen Punkte und ſtöhnte: Ob, 
mein Gott, was gäbe ich für eine leichte 
Briſe, die mich noch zur rechten Zeit nach 
Corſika brächte! 


Fünftes Buch. 
Die corſiſche Hochzeit. 


Kapitel XXI. 
Die Helmath der Blutrache. 


Hier das Land der corſiſchen Brüder 
und dort drüben die Inſel Monte Chriſto! 
Wir find in der Zauberreglon der Romantik! 
rlef Enid Anſtruther, als Danella ihr in 
Baſtia beim Ausſteigen half. Haben Sie 
jeden Tag eine Blutrache, Herr Graf? 

Ja, täglich zum Frühſtück! lautete die 
lachende Erwiderung. 

Sie hatten eine gute Ueberfahrt gehabt. 
Das Mittelländiſche Meer war jo ſpiegelglatt, 
wie ein Binnenſee geweſen, die Damen waren 
von der Seekrankheit verſchont geblieben und 
Alle waren in der heiterſten Stimmung — 
Danella indeß anſcheinend der glücklichſte 
von Allen. 

So bald ſie ſich an's Land begaben, 
ließ Muſſo die jungen Mädchen unter 
Edwin's Schutze zurück und ſchleuderte zu 
dem kleinen Telegraphenbureau, aus deſſen 
Thür gerade der Bote mit einer Depeſche in 
der Hand trat. Der Graf ſagte, daß er 
käme, um ſich zu erkundigen, ob ein Tele⸗ 
gramm für Mademolſelle Enid Anſtruther 
oder ihren Bruder, welche in ſeiner Geſell⸗ 
ſchaft eben von Nizza angekommen ſeien, 
angelangt wäre, worauf der Beamte, welcher 
Muſſo ſehr gut kannte, ihm eine für Enid 
beſtimmte Depeſche, die er gerade hatte be⸗ 
ſtellen wollen, einhändigte. 


eine gemeinſame Aktion der betheiligten 
Staaten für unerläßlich. 

— Der jetzt beendete Streit in 
Cardiff hat eine Woche gedauert und 
den Arbeitern 300,000 Pfd. Sterl. = 6 
Mill. Mk. an nicht gezahlten Löhnen ge⸗ 
koſtet. Den Agitatoren für den Achtſtunden⸗ 
tag wird es vielleicht etwas unbequem ſein, 
zu erfahren, daß die ausſtändigen Eiſen⸗ 
bahnbedienſteten zwar eine Herabſetzung der 
Arbeitszeit auf 60 Stunden wöchentlich ver⸗ 
langten, aber auch eine Gewähr, daß ſie 
wirklich 60 Stunden beſchäftigt würden. 
Alſo 10 Stunden täglich wollen dieſe Leute 
arbeiten, nicht blos die berühmten 81 Nicht 
unintereſſant iſt fernechin die Wahrnehmung, 
daß auch hier einen Augenblick die Führer⸗ 
rolle des Generalſekretärs der Vereinigten 
Union der Eiſenbahn⸗Angeſtellten in Noth 
gerathen war, weil Herr Harford einem 
verſtändigen Abkommen mit den Unternehr 
mern geneigt war. Das Abkommen enthielt 
genau dieſelben Punkte, wie ſie jetzt doch 
vereinbart ſind. Als aber Harford und 
deſſen Mitbevollmächtigten dieſes Abkommen 
Anfang voriger Woche der Arbeiterſchaft 
vorlegten und empfahlen, wurde es mit 
großer Mehrheit verworfen. Erſt die von 
Tag zu Tag ſteigende Noth mußte die Ar» 
beiterſchaft belehren, daß es doch für das 
„Stillſtehen aller Räder“ eine Grenze giebt, 
über die hinaus nur der uneinbringliche 
Nachtheil des Ausſtehenden ſelbſt liegt. 


Ungeshranik, 


— Der Herr Stadtpräſident macht 
bekannt, daß die Stadtlaſſe mit Einziehung 
der ſtädtiſchen Abgabe zum Unterhalt der 
Parallelabtheilung bei der hieſigen höheren 


Gewerbeſchule beauftragt worden iſt und 


erſucht die Herren Eigenthümer, Pächter 


und Verwalter der zur Zahlung dieſer Ab⸗ 
gabe verpflichteten Grundſtücke, ſolche ſpä⸗ 
teſtens bis zum 1. (13.) September d. J. 
zu leiſten, widrigenfalls Sequeſtratlonsmaß⸗ 
regeln ergriffen werden müßten. 

— Am letzten Markttage ſtellten ſich 
die Getreidepreiſe wie ſolgt: Welzen 5 
N. 90 bis 6 R. 15, Roggen 3 R. 75 bis 
3 R. 90, Hafer 2 R. 10 bis 2 Rbl. 30, 
Gerſte 3 R. bis 3 R. 20 K. pro Korzec. 

Die Nachfrage war ſchwach. 

Die Preife für Stroh, Heu und Klee 
blieben unverändert. 

— Auf Grund einer Klage des Herrn 
Fabrikinſpeklors Rykowski iſt der Beſitzer 
der Deckenfabrik in der Dlugaſtraße Nr. 
829D wegen Uebertretung der Geſetze für 
minderjährige Arbeiter zu einer Geldſtrafe 
von 100 Rbl., oder im Falle der Nicht⸗ 
zahlung zu einem zwelmonatlichen Arreſt 
verurtheilt worden. 

— Diejenigen Eltern, deren Kinder 
der Schule entwachſen find und die in 
Folge deſſen für Jugendſchriften und 
Bücher guten Inhalts weiter keine Ver⸗ 
wendung haben, würden ein gutes Werk 
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Es freut mich, Sie der Mühe über⸗ 
heben zu können, meinte der Graf lächelnd, 
und fragte dann leichthin: Wo kommt das 
Telegramm her? 

Aus Monte Carlo! 

Der Graf unterdrückte einen Ausruf 
unliebſamer Ueberraſchung und murmelte 
vor ſich hin, während er den Rückweg ein⸗ 
ſchlug: Monſieur Barnes ſcheint auf unſere 
Fährte zu ſein. Monte Carlo! Hätte er 
auf dem Wege von Paris in Nizza ange⸗ 
halten, würde er uns eingeholt haben! 

Er blickte auf die Depeſche in ſeiner 
Hand, lachte kurz auf und fuhr fort: Vor 
der Hochzeit kann er ſich jetzt nicht mehr 
ee Und dann — voila, tout est 
| fini 
Alle Vorkehrungen für die Weiterreife 
waren von dem Graſen aufs Sorgfältigſte 
getroffen worden. Auf jeder Poſtſtation wur⸗ 
den die Pferde gewechſelt, und die Fahrt 
durch die romantische Inſel, welche im Mal 
in zauberhafter Schönheit ging 
| ſchnell von ſtatten. 

) Ihr Gepäck folgte auf einem Wagen, 
| neben deſſen Kutſcher der alte Tomaſſo ſaß. 

Seit der Ankunft des Grafen in Monte 
Carlo lag auf ſeinem finſteren Geſicht, das 
den Ausdruck eines Bluthundes hatte, ein 
ſtilles, ſonderbares Lächeln. 


(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 


e Dreſſirte Schwalben. In Now 
baix in Frankreich wurden intereſſante Ver⸗ 


prangt, 


thun, wenn fie dieſe Bücher dem evangeli⸗ 


ſchen Waiſenhauſe Behufs Bildung einer 
kleinen Bibliothek überwieſen. a 

— Pribatrechtsanwälte. Nach der 
„Cya. Tas.“ beabſichtigt das Juſtizmint⸗ 
fterium, den Privatrechtsanwälten nur das 
Recht zu laſſen, vor den Friedensgerichten 
Prozeſſe zu führen. 

— Einbruch. Am Freitag Nach⸗ 
mittag erbrachen Diebe vom Haueflur aus 
die im Hauſe Sredniaſtraße Nr. 12 belegene 
Wohnung eines Kleinhändlers, welcher ſich 
mit ſeiner Ehefrau im angrenzenden Laden 
befand. Als die Diebe gerade im Begriff 
ftanden, die vorhandenen wenigen Werth⸗ 
ſachen einzupacken, wurde ein kleines Hünd⸗ 
chen, das unter dem Bette ſchlief, wach und 
machte einen fürchterlichen Lärm, durch den 
bie Leute aufmerkſam wurden. Ehe fie jedoch 
die Stube betraten, waren die Diebe längſt 
über alle Berge. 

— Aus Nifhnij-Nowgorod wird ge 
ſchrieben, daß die aus unſeren mittelaſiati⸗ 
ſchen Beſitzungen angelangten Kaufleute den 
Niſhegoroder Markt bedeutend belebt haben; 
dieſelben kaufen große Partien Waaren. 

— Von einer Sirenzotter gebiſſen. 
Die Ehefrau eines in Balut wohnhaften 
Webers wurde am Donnerſtag Vormittag 
beim Beerenſuchen in dem an der linken 
Seite der Chauſſee nach Zglerz belegenen 
Walde von einer Kreuzotter in den Arm 
gebiſſen. Das Thier hatte ſich derart einge⸗ 
biſſen, daß es der zum Tode erſchrockenen 
Frau nur mit vieler Mühe gelang, daſſelbe 
loszubekommen und ſchwoll der Arm binnen 
wenigen Minuten ſo ſtark an, daß ſie ihn 
nicht mehr bewegen konnte. Glücklicherwelſe 
traf die bedauernswerthe Frau auf der 
Chauſſee einen mitleidigen Droſchkenkulſcher, 
welcher dieſelbe mit nach der Stadt nahm, 
ſodaß ſie bald ärztliche Hülfe in Anſpruch 
nehmen konnte und befindet ſie ſich heut be⸗ 
reits wieder außer aller Gefahr. 

— Wie ausländiſche Blätter melden, 
ſoll der Hauptgrund des Aufhörens der 
Gaſiſpiele des Meiningen'ſchen Hofthea⸗ 
ters in dem Umſtande zu ſuchen ſein, daß 

in den letzten Jahren der Kaſſenerſolg nicht 
mehr im Verhältniß zu den Opfern ſtand, 
welche dieſes künſtleriſche Unternehmen erſor⸗ 
derte. In Meiningen ſelbſt wird die Kunſt 
ſelbſtverſtändlich in der bisherigen Weiſe 
weiter geführt werden und es dürfte leicht 
möglich ſein, daß dleſes kleine thüringiſche 
Reſidenzſtädichen für die Zukunft ein Walls 
fahrtsort gleich Bayreuth wird. 

— Der Thierbeſtand im Zoologiſchen 
Garten in Heleuenhof hat ſich abermals 
um ein Stück und zwar elnen ſelten ſchönen 
und großen Edelhirſch vermehrt, welchen 
Herr Manufacturrath Heinzel aus feinem 
Thiergarten in Jullanow den Herren Ge⸗ 
brüdern Anſtadt verehrt hat. 

— Die Errichtung neuer Gerde⸗ 
reien auf ſtädtiſchen Territorien iſt unterſagt 
wor den. 

— Zur heutigen letzten Vorſtellung 
der Thurmſeilkünſilerin Donna Eroina, 
welche bekanntlich ebenfalls zu ermäßigten 
Preiſen ſtattfindet, kündigt dieſelbe die Haupt⸗ 

nummer ihres Programms „Das Er» 
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ſuche mit dreſſirten Schwalben vorgenommen. 
Ein bekannter Spezialiſt, Herr Jean Des⸗ 
bourie, zeigte etwa fünfzehn Syhwalben, 
welche er vor drei Wochen von einem Bauer 
erhalten und ſeither dreſſirt hatte. Die 
Schwalben, welche mit farbigen Bändera 
verſehen worden waren, wurden, losgelaſſen 
und flogen nach allen Richtungen. Eine 
Viertelſtunde ſpäter kehrte die erſte zurück 
und ſetzte ſich auf einen Finger Desbourie's; 
kurze Zeit darauf folgten auch alle übrigen. 
Herr Desbourie betonte die Vorzüge der 
Schwalben vor den Tauben für den Depeſchen⸗ 
dlenſt in Kriegszeiten; die Schwalbe hat 
einen viel höheren und raſcheren Flug als 
die Taube, ſie iſt treuer, klüger und leichter 
zu ernähren. Auf langen Strecken braucht 
ſie nicht auszuruhen, um Nahrung zu ſich 
zu nehmen, weil ſie dies im Fluge thut, 
und iſt unendlich leichter zu dreſſiren als 
die Brieftaube. Denjenigen, welche ihm ein⸗ 
wenden, daß die Schwalben im Herbſt fübs 
wärts ziehen, erwidert Herr Desbourie mit 
dem Hinweis auf die Thatſache, daß er 
legten Winter eine Anzahl von Schwalben 
in Freiheit behielt und dieſelben zum Min⸗ 
deſten ebenſo leicht ernähren konnte, wie die 
Tauben und die Übrigen Vögel. Herr Des⸗ 
bourie beabſichtigt, ſeine Verſuche auch in 
anderen Städten vorzunehmen, um dle 
Schwalbendreſſur zu verbreiten. | 

— Gleiches mit Gleichem. Dame 
(ſpöttiſch): Es genirt Sie wohl nicht, mein 
Herr, wenn ich rauche?!“ Der zarte Jung⸗ 
ling: „O, nicht im mindeſten. Nur ver⸗ 
trag ich's ſchlecht. Aber wenn Sie dan 
mein Unwohlſein nicht genirt .. 


ſcheinen zu Pferde auf dem 
Thurmſeile“ an, die ſie ſich bis zu 
ihrer heutigen Abſchiedsvorſtellung aufgeſpart 
hat. Jedenfalls wird biefelbe auch ſehr 
gut beſucht werden, denn es giebt ja ſo 
Viele, welche die ausgezeichneten Leiſtungen 
der Donna Eroina noch nicht bewundert 
haben. 

— Im Paradieſe findet heut die 
zweite und letzte Vorſtellung der „Phä⸗ 
nomen⸗Company' ſtatt. 

L Die Eröffnungs ⸗Vorſtellung in 
dem an der Promenadenſtraße neu erbauten 
Circus Ciniſelll fand am Freitag Abend ſtatt. 


Wenehe Inf, 


Odeſſa, 20. Auguſt. Der erſte Eiſen⸗ 
bahnelevator in Odeſſa, an der Taraspol⸗ 
ſchen Pforte, iſt heute zur Exploitation 
übernommen worden. 

Der von der franzöſiſchen Regierung 
zum Studium der wmebichnifchen Inſtituti⸗ 
onen Rußlands abcommandirte Ordinator 
der Pariſer Hoſpftäler Doctor Piquet bes 
ſichtigt mit dem franzöſiſchen Doctor Cara⸗ 
vier dle hieſigen Krankenhäuſer und Medi⸗ 
einalinſtitutlonen. 

Wolsk, 20. Auguſt. Der Seweckeſche 
Dampfer „Colorado“, welcher geſtern bei 
Balakowo auf einen Stein unter Waſſer 
auffuhr, hat ſich ein Leck in den Boden ge⸗ 
ſloßen und liegt bis zum Deck im Waſſer. 
Die Paſſagiere wurden von einem Dampfer 
der Geſellſchaſt „Samolet“ aufgenommen, die 
Waaren werden ausgeladen. Unglücksfälle 
mit Menſchen ſind nicht vorgekommen. 

Berlin, 21. Auguſt. Aus juriſtiſchen 
Kreiſen verlautet, daß der Reichsgerichte⸗ 
Präsident Dr. von Simſon ſein hohes Amt 
am 1. Oktober niederlegen werde. Herr von 
Simſon vollendet im November ſein 80. 
Lebensjahr. Sein Geſundheitszuſtand hat ſich 
gebeſſert. Indeſſen glaubt auch die „Leipz. 
Gerſchtsz.“, daß fein Rücktritt nahe bes 
vorſtehe. 

München, 21. Auguſt. 170 Soldaten 
vom 9. bayeriſchen Infanterie⸗Regiment find 
unterm 20. Auguſt auf dem Marſche, von 
der Hitze überwältigt, unwohl geworden; 
zwei find am Hltzſchlag geſtorben, ſechs lle ⸗ 
gen ſchwerkrank im Spital. 

New⸗Morl, 21. Auguſt. Die Nachricht 
über den Frledensſchluß zwiſchen San Sal⸗ 
vador und Guatemala ſcheint verfrüht zu 
ſein, da die Waſhingtoner Regierung bekanat 
macht, Guatemala und San Salvador hät» 
ten die Vermittelung der Vereinigten Staa⸗ 
fen angenommen. 


Telegranne. 
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Petersburg, 22. Auguſt. (Nordiſche 
Tel.⸗Agent.) Die Manöver bei Narwa und 
Krasnoje Selo finden heute ihren Abſchluß. 
Das Hauptquartier befindet ſich augenblick⸗ 
lich in Gomontow. 

Petersburg, 22. Auguſt. Der deutſche 
Botſchafter General v. Schweinitz gab am 
Donnerſtag zu Ehren des Reichskanzlers Ge⸗ 
neral v. Caprivi in Petersburg ein größeres 
Feſimahl. Der Reichskanzler traf zu dem 
Ende mit mehreren anderen Perſönlichkeiten 
des Kaiſerlichen Geſolges von Narwa mittels 
Exirazuges in der Haupiſtadt ein. 

Narwa, 22. Auguſt. Kaiſer Wilhelm 
hat bei Beſichtigung der Stieglitz ſchen Far 
brik eine bedeutende Parthie grauen Tuches, 
beſter Gattung, beſtellt. 

Narwa, 22. Auguſt. Kalſer Wilhelm 
empfing geſtern um 9 Uhr Vormittags im 
Garten der Villa Polewzew die aus den 
Städten Narwa, Reval, Moskau und Pe⸗ 
tersburg entſendeten deutſchen Abordnungen. 

Niſhuij⸗Nowgorod, 22. Auguſt. (Nor⸗ 
diſche Tel. Agent.) Der Getreidehandel iſt 
ML, Tuchwaaren finden ziemlichen Abſatz, 
die Preiſe derſelben find 2 bis 3 pCt. nie⸗ 
driger als im Vorjahre. Für Tuche von 
3 Rbl. an werden beſſere Preiſe gezahlt, 

AUnwelt Sumi iſt der Dampfer „Alexej“ 
untergegangen. Menſchen find nicht umge⸗ 
kommen, 

Berlin, 22. Auguſt. Kaiſer Wilhelm 
wird am 25. d. M. Nachmiitags in Memel 
eintreffen, dort übernachten, in einem Sons 
derzuge um 3 Uhr Morgens abfahren und 
vor Inſlerburg Halt machen. An der Chauſſee 
nach Neuſtobingen findet eine Beſichtigung 
der Kavallerie ſtatt. Die Ankunft in Goldap 
erſolgt um 9 Uhr 40 Minuten Vormittags. 
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Nach Beſichtigung der dort ſtehenden Infan⸗ 
terie fährt der Kaiſer nach Lötzen, wo die 
Ankunft auf 2½ Uhr Nachmittags feſtge⸗ 
ſetzt iſt. Hier finden Feſtungsübungen ſtatt. 
Der Kaiſer übernachtet in Lötzen und fährt 


Nachmittags in einem Sonderzuge nach Pil⸗ 
lau ab. 


Berlin, 22. Auguſt. Aus Wien und 
zwar aus der nächſten Umgebung des Kal⸗ 
ſers Franz Joſef erfährt man jetzt, wie der 
„Poſt“ mitgetheilt wird, daß Kaiſer Wil⸗ 
helm an ſeinen Verbündeten nach dem Rück⸗ 
tritte des Fürſten Bismarck einen Brief von 
36 Seiten gerichtet hat mit eingehender 
Schilderung der politischen Lage, mit genauer 
Darlegung der Gründe, die den Kaiſer ver: 
anlaßt haben, auf die Dienſte des Fürſten 
Reichskanzlers zu verzichten, und mit der 
Zuſicherung, daß der Wechſel in den führen ⸗ 
den Perſönlichkeiten des Deutſchen Reiches 
das Fortbeſtehen des Allianzverhältniſſes in 
kelner Weiſe beeinträchtige. 

Groz, 22. Auguſt. Ein fürchterlicher 
Hagelſchlag hat in der Stadt und Umge⸗ 
gend einen ſehr großen Schaden angerichtet. 
Die ſoeben eröffnete Ausſtellung iſt faſt ganz 
demolirt. Sämnitliche Ausſtellungsobjekte 
ſtehen unter Waſſer. Die Möbel⸗Abtheilung 
iſt gänzlich vernichtet. 

Wien, 22. Auguſt. Drei durch einen 
Gewitterſturm in's Rollen gebrachte Laſt⸗ 
waggons fließen am Donnerstag Abend in 
der Nähe von Preding (Steiermark) mit 
einem Perſonenzuge zuſammen. Mehrere 
Perſonen wurden verletzt, die Waggons 
beſchädigt. 

Paris, 22. Auguſt. In der Cham⸗ 
pagne iſt die Phylloxera aufgetreten. 

Paris, 22. Auguſt. Noch immer kommen 
Nachrichten aus dem Weſten über ſtattge⸗ 
habte Wirbelſtürme. In der Stadt Sainte⸗ 
Claude (Departement Jura) wurden Dien⸗ 
ſtag Abend viele öffentliche Gebäude und 
mehrere große Fabriken vollſtändig zerſtört. 
Auch der Verluſt von Menſchenleben ſoll zu 
beklagen ſein. Bis jetzt ſeien 6 Perſonen 
todt aufgefunden worden. 6000 Arbeiter 
ſollen ohne Beſchäftigung ſein. 

London, 22. Auguſt. Laut Madrider 
Telegramm werden aus Alicante, Bar 
dajoz, Toledo und Valencia für den 19. 
Auguſt 81 Cholera Erkrankungen gemeldet, 
von denen 38 tödtlich verliefen. — Das 
Londoner Departement für die Gemeinde⸗ 
verwaltung theilt mit, daß bei einem Ma⸗ 
troſen, welcher ſich gegenwärtig im Poplar⸗ 
Hoſpital an der Themſe befindet, und von 
dem es hieß, daß er an der Cholera erkrankt 
ſei, ſich lediglich Symptome der Cholera 
nostras gezeigt hätten, wie fie alljährlich 
in dieſer Jahreszeit in London vorkommen. 

Aachen, 22. Auguſt. Am Freitag 
Vormittag iſt hier das Dach der Maſchinen⸗ 
halle in der neuen Webeſchule eingeſtürzt. 
Acht Perſonen wurden ſchwer verletzt, darun⸗ 
ter zwei Webeſchüler, eine Perſon wurde 
todt aufgefunden, 

Bolton, 22. Auguſt. Bei Quincy iſt 
ein Bahnzug entgleiſt, wobei 15 Perſonen 
auf der Stelle todt blieben. An 50 Perſo⸗ 
nen haben ſchwere Verletzungen davongetragen. 


Angekomm:ene Fremde. 


Grand Hotel. Herr B. Kraft aus Dor- 
pat. — A. Gärtner aus Berlin. — H. Kramer 
aus Moskau, — B. Frank aus Warschau. 

Motel Mannteuffel. Herren: Wirklicher 
Staatsrath Korzybski, Konrad und Synaradzki 
aus Warschau. — Makowski aus Petrikau. a 

Hotel de Pologne. Herren: W. Senoradzki 
und Reichel aus Warschau. — Dobrelecki aus 
Wioclawek. — M. Rudniak aus Krementschuk. 
R. Kolditz aus Chemnitz. — Lieut. Liewers aus 
Cherson. — M. Huryn aus Mohilew. — Jar- 
czewski aus Cerkwice. — Orlowski aus Kalisch. 
— M. Marro aus Kielce, 


Okowit-Preis. 
Warſchau, den 22. Auguſt 1890. 
En gros pr. Wedro 844 — — — — 848) 2% 
Detail- Preis p. „857 — — — — 860? )3uiglas 


78% mit Aceiſe Kop. zu 9¼% 


Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung der Tri⸗ 
tatis⸗Gemeinde zu Lodz während der Zelt 
vom 1.6 bis 23. Auguſt 1890 


Getauft: Johann Moritz Pegen, Alfons 
Eduard Hentſchel, Adolf Kürſte, Berthold Roſen⸗ 
treter, Leon Bätz, Auguſt Ziebarth, Karl Guſtav 
Waldek, Karl Leopold Puppe, Sophie Maty, 
Edmund Hut, Otto Julius Zielke, Stefan Lintzel, 
Alfons Berthold Werner, Johann Bruno Berndt, 
Olga Kreutz, Amalie Weißmüller, Eugenie Anna 
Emilie Lüdert, Ida Grün, Wanda Kepler, Wanda 
Lidia Frankus, Amanda Glas. 

Aufgeboten: Albert Menge mit Nathalie 
Eulenfeld. — Friedrich Wilhelm Eſchrich mit Ma⸗ 
rianna Nowak. — Joſef Poſpieſil mit Joſefa Je⸗ 
lonek. — Wilhelm Kunker mit Auguſte Kriſchke. — 
Franz Wihelm Schimmer mit Wanda Hermes. — 
Johann Leonhard Lindges mit Emilie Nikolaj. — 
Edward Radke mit Julianna Fietze. — Georg Link 
mit Juſtine Gaske. — Friedrich Mertke mit Floren⸗ 
tine Braun. — Gottlieb Albrecht mit Marie 
Seemann. 

Getraut: Adolf Littmann mit Emilie Schult. 
— Eduard Bauer mit Karoline Stetter. — Nobert 
Roder mit Mathilde Hauſer. — Guſtav Johann 
Schreiber mit Gertrud Anna Marie Röhrs. — 
Adolf Tütz mit Emilie Lüdtke. — Auguſt Paak 
mit Ida Walter. 

Geſtorben: Alfried Heinrich Reinhold Scheibler 
9 Monate, Olga Antonie Arndt 7 Monate, Ale⸗ 
xander Hampel 19 Tage, Wanda Schaub 1 Jahr 
1 Monat, Gertrud Marie Tora Bohatſch 1 Jahr 
10 Monate, Ida Zoller 3 Monate, Louiſe Frieda 
Leichſenring 9 Monate, Wanda Schatke 6 Wochen, 
Marie Wanda Simon 6 Monate, Leon Bätz 16 
Tage, Wilhelm Karl Peſchel 5 Monate, Andreas 
Obermann 13 Jahre. — Alma Kiesling 10 Mo⸗ 
nate, Gertrud Heimann 10 Monate, Ida Zawadzka 
2½ Monate, Ferdinand Rudolf Rydlewski 7 Mo⸗ 
nate. — Elſa Ruminger 2 Jahre, Ida Auguſte 
Schröder 3 Monate, Auguſte Julianne Draheim 
2 Jahee, Wanda Kepler 2 Wochen, Robert Liebchen 
2¼ Jahre, Otto Karl Utmann 7 Wochen, Julianna 
Amalie Maj 10 Monate, Auguſte Renathe Jie 
49 Jahre, Stefan Lintzel 11 Monate, Wanda Lidia 
Frankus 3 Tage. — Aniela Müller 4 Monate, 
Amanda Hübſcher 2 Jahre, Paul Max Lepiorz 1 
Jahr 1 Monat. 


— — 


Getreidepreiſe. 
Warſchau, den 22. Auguſt 1890. 
Kopeken 
Weizen. 
Fenn alrsalte Be von 94 — 97 
Nin „5 8 — 51 
Denn „ 79 — 83 
Roggen. 
Fein! Ce . enn „ 68 — 69 
Mu „ 65 — 67 
Ording Sy EA, „ 62 
Hafer. 
em De et rn „ 72 — 75 
Nittel ST „ 64 — 70 
Dehn „ 58 — 61 
Sach TEE „ae „ — — — 
ne. E23 rn 
Fahrplan 


der Lodzer Fabrikbahn 
Von Lodz abgehende Züge: 

2) um 6 Uhr 10 Min. ai 

4 


Nr. 
„ J „ 7 „ 15 „ üb, 
N e | 5 „ Mittags, 
„ 8) „ 5 „ 55 „ ͤ Nachmittags, 
„ 10) „ 9 „ 30 „ Abends. 
In Lodz ankommende Züge: 
Nr. I) um 8 uhr 40 Min. Früh, 
2 5 „ 10 „ 15 „ Vormittags, 
„ 5) „ 4 „ 35 „ Nachmittags, 
„ J „ 8 „ 50 „ Abends, 
„ 9) „ 10 „ 30 „ Nachts. 
Coursbericht. 
2 S 
2 2 3. 3 B 
3 8 F 2 
S * 8. * 
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Iufernte 
Mit dem beginnenden neuen Schuljahre eräffne 


ich eine 
2 klaſſige 
W Sinabenichule ng 


an der Promenaden⸗Straße Nr. 768 a (Baus J. 
Rosenblatt). Indem ich dieſes anzeige, wende ich 
mich an die geehrten Eltern und Vormünder mit 
der ergebenen Bitte um Beiſtand, den ich ſtets durch 
rationelle und gewiſſenhafte Leitung der Anſtalt zu 
verdienen mich beſtreben werde. 

Die Aufnahme der Schüler beginnt 
den 1./13. und der Schulunterricht den 14/26. 
Auguſt 1890 . (16,14 


ZENON GOEETZEN. 
Dan Herten Spinnereibefigern hiermit zur gefl. 


Anzeige, daß ich meine 


Ketten⸗ und Walzen⸗ 
draht⸗Fabrik 


nach dem Hauſe Adam Kiedrzynski, Prome⸗ 
nadenſtraße Nr. 765a, verlegt habe. 


Achtungsvoll 


A. BERGMANN. 


8-8) 
Eine gut erhaltene 


Dampfmaſchine 


von 8 bis 10 effectiven Pferdekräften, 


zu kaufen geſucht. 
Offerten unter A A. ſind an die Exped. 
d. Bl. zu richten. (4—1 


Ein inad 


mobl, Zimmer 


mit ſepara tem Eingang, wird per jofort zu 
miethen geſucht. Gefl. Offerten mit 
Preisangabe unter Q. R. an die Exped. d. 
Bl. erbeten. 

it Anfang des Schuljahres eröffne 
ich in Lodz, an der Petrikauerſtraße 
Nr. 507 (66), Haus Herszkowicz, 
eine zweillaſſige Knabenſchule. 
Den geehrten Eltern und Vormündern, 
welche geneigt ſind, mir ihre Kinder anzu⸗ 
vertrauen, gebe ich die Verſicherung, daß ich 
auf das Gewiſſenhafteſte für deren Ausbildung 
Sorge tragen werde. In der Schule wird 
auch Muſik⸗Unterricht ertheilt werden, und 
zwar im Violin⸗ oder Pianoforte⸗Spiel. Das 
Einſchreiben der Schüler beginnt am 4., der 
Unterricht am 25. Auguſt l. J. 


Konstantin Andrzejaczek. 


v 


— — 


NACH AMERIKA! 
FAHRKARTEN 


bei der General-Agentur der | 

Niederländisch - Amerikani- 

schen Dainpfschifffahrts- 
Gesellschaft 


MAURYCY LUXEMBURG 
Speditions-Geschäft, | 
Warsehau, Erywanska Nr. 6. 
Alle Auskünſte promptest und 
unentgeltlich. 


Kürzeste, schnells 
und billigste Reise. 


2 
Ze 


* 
Mer gebrauchte Möbel, 
namentlich zur Einrichtung eines Speifes 
und eines Schlafzimmers, für einen an⸗ 
nehmbaren Preis verkaufen will, beliebe 
Offerten ſammt genauer Preisangnbe sub 
Möbel 75“ in d. Exp. d. Bl. niederzulegen. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer und Küche, 
wird pr. Oetober geſucht. 
Gegend Cegielniana-Straße bis zum Ringe. 

Adreſſen an die Exped. d. Bl. (3.3 
Drei Zimmer nebst Küche 
und verſchloſſenem Korridor 
find vom 1. October l. J. an zu 
vermiethen Dzika⸗Straße 1089a- 

* Daus Kulawinski. 
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Ich bin von meiner wiſſenſchaftlichen Reiſe aus dem Auslande zurückgekehrt. 


Sprechſtunden in meiner 


Privat- Heilanstalt 


für Geſchlechts⸗, Hals⸗ und Hautkrauke von 9—11 Uhr Vorm., für Frauen- und Unterleibskranke von 3—6 Uhr Nachm. 


Apparate gegen Nerven: und Mäunerſchwäche. 


Dr. M. Misiewicz, Peirikauerſtr. Nr. 39, Haus Czapiewski, 


Ermäßigte Preiſe!! 
2 FIelenenhof. 


Sonntag: 
Letztes Auftreten der weltberühmten 


Thurmseilkunstlerin 


11 


* 


WS 


uf 1 
ER 
FF 


mit ihren großartigen Produktionen auf dem hohen 
7 Thur mſeile. 
Donna Eroina, die jüngſte und ſchönſte Thur m⸗ 
4 ſellkünſtlerin der Gegenwart. 
Nur für Garten⸗Etabliſſements 1. Nanges. 
Anfang des 1. Theils 7 Uhr. 
Pauſe) 
Anfang des 2. Theils bei eintretender Dunkelheit 
mit Brillant-Feuerwerk, 
abgebrannt auf dem hohen Thurmſeile von 
Donna Eroina. 


Entree 30 Kop. Kinder 10 Kop. 

Anfang des Concerts 4 Uhr Nachm. 

= — Neues Programm. 
Grösstes Sensationsstück der DONNA EROINA 
du Pferde auf dem hohen Thurmseile. 


PARADIES. 


Nur 2 Tage)! Nur 2 Tage! 
Sonntag, d. 24. d. M. 
CONCERT 
und Production der 
Phanomen- 
Company 
Zum 1. Male in Lodz! 


Vorführung 
der original⸗dreſſirten braſilianiſchen 


ANAZONEN PARAGEIEN, 


dreſſirt und vorgeführt von der reizenden 
Papageſen⸗Königin 
N Mlle Dela vier. 

Ein arabiſches Märchen, 
orientaliſche Phantaſien und Jonglerien, 
ausgeführt von Joao Mamadoo. 
Auftreten 
des verkehrt Carricaturen⸗Schnellzeichners 
Mr. Charles Glance. 

Derſelbe zeichnet ſämmtliche Bilder in ver⸗ 
kehrter Stellung. 
Kuunſtſchießen, ER 
ausgeführt von dem welblichen Champions 
Schützen M-Ile Delavier. 
Anfang des Concerts am Sonnabend um 
6 Uhr Abends, am Sonntag um 4 Uhr Nachm. 
Entree 30 Kop. Kinder 10 Kop. 
Reiervirter Raum 50 Kop. 
Ausführliche Programme an der Kaffe. 


Die Gesellschaft ist unter grossen Erfolg in 
den ersten Etablissements aufgetreten, u. z. B, 
im Auslande: im Cirque d’Ete in Paris, — 
Eden-Thester in Brüssel, — Eldorado-Theater 
3 15585 in 0 Beicbahallen-Thoster in Berlin, 
1 — Danzers Orpheum in Wien, — Circus Dersin in Athen, — Lire 
in lg in Konstantinope „— Colloseum Oppler in Bukarest etc. und im Inlande: Theater Nemetty 
u St. Petersburg, — Cirens Salamonski in Moskau, — Kaiserlicher Garten in Riga, — Hesperia 
in Helsingfors — und i im Zoologischen Garten in Warschau. 


Lei ungünstiger Witterung findet die Vorstellung im Saale flat. 
. CC 
i ig für Damen!!! i 
Die geehrten Damen von Lodz und Umgegend beehre mich hiermit 

zu benachrichtigen, daß ich eus den Auslande hier eingetroffen und in meiner 
2 int Dauſe N. 26 in der Dzielnaſtraße x 
= Unterricht in Der Zuſchneidekunſt 
nach der neueſten Wiener Methode ertheile. Meine Methode hat den Vorzu vor M 
anderen, daß ſie leicht faßlich und im Laufe eines Monats vollſtändig zu erlernen iſt. 
— Dos Honorar für den ganzen Curſus beträgt 10 RS. 


Gabriela Zukowska. 
——— 


Ein einfach 


möbl. Zimmer 
in der Nähe des neuerbauten Circus, für zwei 
Herren, iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen. 
Mo? ſagt die Exped. d. Bl. f 


Poxaxrops m Usıares» Leonom i 


Eine Biene if zugelaufen 
und kann gegen Rückerſtattung der Unkoſten 
abgeholt werden beim Maler BANKER, 
Widzewskaſtraße Nr. 30. (3—2 


nepx. 


OBBELEUG o 
Bapmana, aua 12 Anrycra 1890 r. 


Maſſage und Prof, re 
gegenüber der Apotheke d. H. F. Müller. 


— 


AIloway- Kessel, 
u. Cornwallkeſſel mit Ggllowayrohren 
(als Specialitäf), 
ſowie auch andere Dampfkeflel nach 
bewährten Syftemen liefert die ö 
ſchinenfabrik u. Eiſengießerei 
Mannaberg & Goldammer, 
vorm. Carl Söderström, Lodz. 
Ausfübrliche Proſpect und Anſchläge gratis. 


R 


F 


uf 


Wiesbadener 


e re 
;, 9° _NOCHBRUNNEN-DDELL-SALZ 5: 
m: BET fein reines Naturprodukt BE 
unter amtlicher Controlle hergestellt u. allgem. = 2 
empfohlen und verordnet als bestes und schnell z fg 


Fe wirkendes Beseltigungsmittel bei Verdauungs- un 
Ernährungsbeschwerden, Darm- und Magenlelde 
aller Art. Ebenso von, eminent hellkr. Wirkun 


sbaden 
in Gläse 


1e 


nebenstehende verkleinerte Abbildung zum Versandt, wora 


franco durch das ‚Wiesbadener Brunnen-Compto 


E 
2 — 
=} 8 E 
85 bei Catarrhen der Luftröhre und der Lunge: beig 2 8 8 
5 Justen, Heiserkeit, Schleimauswurf u. s. W. und 8 8 | 
g Gag in Folge seines n 75 2 5 8 
E N 88 
3 | HOHEN LITHIONGEHALTES! E 
3 bei gichtischen und rheumatischen Leiden. 23 8 
2 Ein Glas Koehbrunnen-Quell-Salz entspricht dem © B 
8 N Salzgehalt und dementsprechend der Wirkung von E E | 
2 0 etwa 35—40 Schachteln Pastillen * 5 
E * 0 
E Käuflich‘in den Apotheken und Mineralwasserhandlungen etc. 
Die Modenwelt. Reſtauraut Lehmann, f 
2 N Gade bean Milſch⸗ Straße Haus Lehmann. f 
ollette und Yandar 7 Heute Sonntag: 
Monatlich zwei Nummern, ® 18 8 ou 
Preis vierteljährlich Mark 8 | 1 9 le 
1,25 = 75 Kr. Jähr⸗ | E \ g 
lich erſcheinen: 
* 24 Nummern mit Toiletten | d Euten⸗Schmaus f 
und Handarbeiten, enthal- wozu ergebenft: einlabet g 
tend gegen 2000 Abbildungen mit Be⸗ at Leh 
schreibung, welche das ganze Gebiet deu ehmann. 5 
Garderobe und Leibwäſche für Damen, FFF re ö 


| 
Madchen und e 195 ip; 0 zar⸗ 5 fi 0 
tere Kindesalter umfaſſen, ebenſo die 
Labbwäſche für Vater und die Bett⸗ und Circus n 
Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in N 1 6 
ihrem ganzen Umfange. (36 | ö 0 ) 
14 Beilagen mit etwa 250, Schnittmuflern J 1 | IL | 
0 Bensnliänbe 1 1 Yin Lodz, Grünestrasse, 0 
7 Muſter⸗Vorzei en für Weiß⸗ 1 N . 
| und Yuntftidere), Namens Chiffren dc. küglich Auen * % Mies, 
Abonnements werden jederzeit angenommen Amüſante J 
bei allen Buchhandlungen und Poſt⸗An⸗ > ba 
ſtalten. — Probe⸗Nummern gratis und 05 
franco durch die Expedition, Berlin W., Ur E U 10 
Potsdamerſtr. 38; ; Wien I, Operngaſſe 3. 1 ift 
} 30-11 
' e } mit neuem ei ſtets abwechſelndem 4 
| rogramm. 
Gold. und Silbe l- | 25 Vor und Feiertagen falt in 
Bin | oritellungen 
Gegenſtände, Um 4 Uhr Nachm. u. 105 Uhr fol: 90 
wie auch Edelsteine . die 
a und tauſcht um a 
auf neue Gegenſtände ...:. Bol a eng nt 
gegen Zahlung der höchſten Preiſe Verein Lodzer Cyclisten. 5 
das Juwelier⸗Geſchäft von Das urſprünglich für den 15. Jun a. c. Lie 
Moritz Gutentag, angeſetzt geweſene ö 
ene Wald⸗ a 
Wegen Geſchäſtsaufgabe ft eine volſtändige R: best 
Rellaurations⸗. Vergnügen 
* * 3—1 1 
Einrichtung ( | findet bei günſtiger Witterung 


mit Billard u. Klavier billig zu verkaufen 
Peirfkauer Sraße Nr. 575 bei Zuknik. 


die Aufnahme der Schüler in meiner 


Schule 


beginnt mit dem 2. (14.) und der Unter- 
richt den 14. (26.) Auguſt l. J. 
| 6—4) GRACZYK. 


%) Finnland. 
Stockholmer Agent I. Claſſe, 


ſeit vielen Jahren Finnland zweimal jährlich be⸗ 
fuchend und gut eingeführt, wünſcht ruſſiſche 
Fabrikanten W ee in 9 
zu vertreten. Schriftliche Offerten sub A. B. 
an die Central⸗Annoncen⸗Expedition vorm. L. Metal, DEE Benfionat. ug 
Moskau, Miäsnitkaja, Haus Spiridonow erbeten. | 8—8) A. Kowalszewski: 


Irsaypon Schnslipressondruek von Leopold Zoner. 


Sonntag, den 24. Auguſt, im 


Stadtwalde bei Mania ſtatt. 
Gemeinſchaftliche Abfahrt präciſe 2½ 
Uhr Nachmittags vom Clubhauſe aus. 
Nach eingetretener Dunkelheit Fortſetzung 
des Vergnügens im Garten des | 
Hotel Mannteuffel. 


Das Comité. 


mit 6-jährigem Curſus in Igierz. 
Hiermit erlaube, ich mir mitzutheilen, 
daß Schüler käglich von 1. Angus bis 
zum 1. September in meiner Schule ange⸗ 
nommen werden. An der Schule iſt ein 


— 


Beilage zu Nr. 193 des 


—— —ä3 . — — 6 DE 


Cin Bonne kin d. 
Von 
Claus Zehren. 


Mutter, Mutter! Sie hat ja geſagt!“ 
lübelt er, ſporenklirrend, ſäbelraſſelnd ins 


Zimmer ſtürmend; als habe er eine Schlacht 
gewonnen, jo ſiegesfreudig ſteht er da in 
der ſchmucken Ulanenuniform, und die gro⸗ 


Ben, blauen Augen leuchten ſo glückſelig 
„Gott ſei 


Unter dem rothblonden Haar. 


ank, Mutter!“ Seine breite Bruſt hebt 


ch hoch bei dieſen Worten, als ringe fie 


nuch Raum, um all das Glück zu faſſen, 
vas ihm das Herz bewegt. 


„Aber Hans! Was denn? Wer denn? 
du erſchreckſt mich!“ 
' Er lacht friſch und fröhlich auf, als 
W ſeiner Mutter Hand ergreift und 


„Nun rathe, Mama! Ich, Dein Hans, 
he mich verlobt! Wer fie ist z⸗ 

Die alte Dame ſchüttelte wie zwei⸗ 
fend das graue Haupt. 

„Laß hören! Iſt es Franziska Du 
rer ihr im vorigen Winter jo den 


„Weit gefehlt! Ach, die mit ihrem 
gezierten Weſen und ewigen Geſchwätz von 
agner und Felix Dahn!“ 
„Doch nicht Vera, die kleine Kokette?“ 
N „Oh, welch häßliches Wort, Mama! 
, fie iſt es, jetzt eben vor einer Stunde 
in fie es mir gejagt, fie will mein were 
den, weil fie mich eben fo lieb hätte, wie 
ich ſie, obgleich das ja ganz unmöglich 
if, Erregt ſpringt der junge Officier auf, 
ohne das nachdenkliche Geſicht der Mutter 
zu beachten, und bleibt mitten im Zimmer 
ehen, indem er die Arme weit ausſtreckt, 
5 müſſe und wolle er etwas faſſen. 
„Mama, etlaubſt Du, daß ich irgend 
ewas zerbreche?“ fragt er und hebt den 
8 enen Büchertiſch wie ein Spielzeug in 
le Höhe, jo daß einige Familienalbums 
auf 15 api poltern. 
Hans, Junge, ſei vernünftig und 
be Dich wieder hierher. age denn 
irdieiheſt Du mir nichts von Deiner 
iebe ?“ ö f 
„Konnte ich denn, Mama? Sieh', ich 
wußte es ſelbſt ja nicht ſo genau!“ meint 


Hans von Sicken, ruhiger werdend. „Aber 


heſtern Abend nach dem Balle beim Mir 


niſter, da wußte ich es genau, und denke 


Dir, ich konnte zum erſten Mal im Leben 


die ganze Nacht nicht ſchlafen. Es war ein 


miſerabler Zuſtand, ſo miferabel, daß ich 


mir bei Sonnenaufgang ſchwur: „Das 


muß ein Ende nehmen noch heute!“ Um 


zehn Uhr war ich bei ihr, und drei Minus 
ten ſpäter hat ſie in dieſen beiden Armen 
gelegen und — und, nun das Andere ver⸗ 
ſteht ſich ja von ſelbſt. So gratulire mir 
doch, Mutter, freuſt Du Dich nicht, daß 
Dein Hans ſolch riefiges Glück hat!“ 
„Wenn Du Dich nur nicht übereilt 
haſt, mein Sohn! Sie iſt ſchön, reizend, 
ſelbſt ich konnte mich dem Zauber dieſes 
Mädchens nicht entziehen; aber glaube mir 


alten Frau, fie iſt zu ſchön, um jo liebens 
benswürdig zu fein. Ein Weſen, dem jeder 


Mann ſich huldigend beugt. Sie mag nicht 
kokett ſein, aber wenn ihr Jemand den 
Fächer aufhebt, dankt ſie ihm mit Worten 
und einem Lächeln, als ſei es ihr eine ganz 
beſondere Freude, gerade Jenem danken zu 
können. Ihr ganzes Weſen iſt jo liebens⸗ 
würdig, ſie beſitzt einen Zauber, welcher ſo 
nahe an Koketterie grenzt, daß —“ 

„Oh ſchweig', Mutter! Das gerade iſt es, 
dieſer unbewußte Zauber einer reinen, lie⸗ 
benswürdigen Sonnennatur, welcher mein 
ganzes Herz gefangen nahm. Keine Spur 
von Berechnung, kein Taſten und Suchen 
nach Bewunderung! Heute Mittag bringe 
ich ſie Dir. Nimm ſie an Dein Herz, 
Mama, wie eine Tochter, ſie hat ihre 
Eltern kaum gekannt. 
wohl, ich will zu meinem Commandeur. 
um zwei Uhr bin ich bei Dir, mit ihr, mit 
Vera, meiner Braut!“ 

Raſch, wie er gekommen, eilte er 
hinaus. 

Lange noch ruhen die Augen der 
alten Dame auf dem Platze, wo ſoeben 
ihres einzigen Sohnes hohe, markige Ge⸗ 
ſtalt geſtanden. Dann faltet ſie langſam 
die Hände: „Gottes Segen Dir, mein 
Kind, und was einer Mutter Sorge und 
Liebe vermag, es gehört Alles Deinem 
Weibe: aber dennoch — ſolche Sonnen⸗ 
kinder bringen kein Glück! 

„ y * 

Ein Jahr vergangen! Ein Jahr fo 
raſch und wonnetrunken wie ein Frühlings- 
hauch, der gaufelnd über Maienblumen 
dahinkoſt! Sie find wieder zu Haus, Vera 
und Hans, vom erſten Balle, auf welchen 
er ſein junges Weib geführt hat. 


Bis dahin lebe 


Lodzer Tageblatt 


„Oh, ich habe mich köſtlich amüſirt, 
Hans, ſo köſtlich, daß wir noch ein wenig 
plaudern müſſen!“ 

„Es iſt zwei Uhr Morgens, Vera!“ 

„Einerlei, ich will nur die Toilette 
ablegen, dann bereite ich uns eine wunder⸗ 
bare Taſſe Kaffee, Du rauchſt noch eine 
Cigarte, und ich erzähle Dir Alles, was 
ich erlebt, ſo luſtige Sachen,“ lacht ſie und 
rauſcht hinaus. 

Sinnend ſteht Hans vor dem Kamin, 
in welchem das letzte Holzſcheit verglimmt. 
Kein Unmuth iſt es, der auf der klugen, 
hohen Stirn lagert, ſondern nur ein ernſtes 
Sinnen und Nachdenken. 

Leiſe öffnet ſich die Thür, und in 
in ihrem Rahmen, umwallt von einem 
weichen Negligée, die duftigen, aſchblonden 
Haare gelöſt, ſteht ſie da, Vera, ſein Weib! 
Eilig huſcht fie heran, bald flackert ein 
bläuliches Flämmchen unter der Kaffee⸗ 
maſchine! 

„So, noch wenige Minuten, dann iſt 
der Mokka fertig. Du rauchſt noch nicht? 
Sei nicht ſo ungemüthlich, Hans!“ Sie 
trippelt zum Rauchtiſch und entnimmt einem 
dort liegenden Etui eine Cigarre. 

„Soll ich die Spitze abbeißen,“ lacht 
ſie neckiſch, vor ihm ſtehen bleibend, „Du 
ſagſt ja immer, dann ſchmeckt ſie Dir noch 
ein Mal ſo gut!“ 

Er nickt lächelnd. Ihre weißen 
Zähnchen blitzen ſo verführeriſch zwiſchen 
den rothen ſchwellenden Lippen, wie ſie ihr 
Vorhaben ausführt. 

„Juch! ſchmeckt das bitter! Doch hier 
iſt ein Streichholz! Was thue ich nicht 
alles für meinen Hans. So, nun ſetz Dich 
gemüthlich her zu mir. Das Waſſer kocht 
ſchon; recht ſtark, nicht wahr? Mich friert, 
ich habe ſo furchtbar viel getanzt!“ 

Sie ſchmiegt ihre biegſame Geſtalt 
lachend in eine Ecke der Chaiſelongue und 
zieht den warmen Schlafrock feſter um die 
Schultern. 

Es koſtet ihm Mühe, ſich von dem 
beſtrickenden Zauber los zumachen, nicht uier 
derzuknien und die kleinen Kinderhände 
durſtig an die Lippen zu führen. Langſam 


läßt er ſich neben ihr nieder und blickt ihr 


ernſt in die Augen. 

„Vera, ich möchte etwas Ernſtes mit 
Dir beſprechen!“ 

„Hoho,“ lacht ſie neckiſch, „welch' 
welterſchütternder Gedanke ſoll mir kund 
werden! Wie ich mich amüfirt habe, alle 
waren jo freundlich zu mir, jelbft die Gräfin 


Fleiſing, obgleich ich ihren Zorn damals 
in Rom erregte; Du weißt doch noch, in 
der Geſellſchaft beim deutſchen Geſandten, 
weil derſelbe mich zu Tiſche führte, obgleich 
fie eigentlich Anſpruch auf dieſe Auszeich⸗ 
nung machte. Als ich ſie heute ſah, ging 
ich gleich zu ihr hin, gab ihr die Hand 
und bewunderte ihre wirklich reizende Pa⸗ 
riſer Toilette. Ihr Geſicht glänzte ordent⸗ 
lich vor Freude, beſonders da ein Paar 
Extellenzen und Geheimräthe in der Nähe 
waren. Sie hat mich zum Donnerſtag ein⸗ 
geladen. Du erlaubſt doch, Männchen, nicht 
wahr?“ 

„Gewiß Vera, wenn es Dir Spaß 
macht; aber nun höre einmal ruhig zu! 
Sieh, Kind, was ich Dir jetzt ſagen werde, 
denke Dir, ein alter erfahrener Freund 
ſpräche zu Die. Vera, Du haſt eine ge» 
fährliche Eigenſchaft, welche ich nur als 
innere Nothwendigkeit Deiner Natur 
empfinde, welche aber andere, Fremde, die 
Dein Weſen nicht verftehen, falſch auffaſſen 
könnten. Du biſt zu ſchön, um ſo liebens⸗ 
würdig zu ſein!“ 

„Ich verſtehe kein Wort, Hans!“ 


Es thut ihm ordentlich weh, fortzu⸗ 
fahren, ihm iſt es, als taſte er einem 
glänzenden Schmetterling an die ſchillern⸗ 
den Flügel! 

„Ja, Kind, Du biſt zu liebenswürdig 
gegen Alle. Wenn Dich Jemand um einen 
Tanz bittet, dann ſchauſt Du ihn lächelnd 
an und ſagſt: „Sehr gern.“ Das thuen 
Andere auch, aber ſie haben nicht Deine 
Augen und Deine Stimme. Ich habe es 
geſehen und gehört. Alte Herren, Leute mit 
berühmten Namen, welche mich ſonſt kaum 
kannten, ſie kamen zu mir, um mir die Hand 
zu ſchütteln und zu gratuliren, weil ich eine 
ſolch' reizende Frau mein eigen nennen 
dürfte. Das ift köſtlich zu hören für einen 
Mann, aber ein ſchlimmes Gift, wenn man 
ſich dadurch den klaren Blick verdunkeln 
läßt. Jeder Mann liegt Dir zu Füßen, 
Vera, wenn er zehn Worte mit Dir ge⸗ 
ſprochen. Das iſt nicht gut, ſei etwas käl ⸗ 
ter, zuweilen etwas unliebenswürdiger!“ 


„Hans!“ ruft ſie und richtet ſich auf. 
„Was iſt Dir, Mann, beſter Menſch, Du 
kannſt doch nicht ſo klein fein, es iſt unmögr 
lich, gehört nicht Alles, was ich bin und 
habe, Dir, nur Dir allein? Bin ich ans 
ders gegen fie Alle, wie gegen meine Zofe, 
wie gegen den Kutſcher, wenn ich den 
Wagen beſtelle. Warum ſoll ich kalt und 
unfreundlich ſein, wenn mir das Herz jo 
voll iſt von Glück und Frohſinn! Ach geh, 
Du fängſt Grillen!“ Be. 

Er ſeufzt leife auf. „Es iſt unmög⸗ 
lich, ſie würde dies nie verſtehen!“ murmelt 
er leiſe. „Ja, ja! Du haſt Recht, Vera, 
es war eine Grille!“ Und er läßt es ruhig 
geſchehen, daß ſie die kleinen Hände in 
ſeine lockigen Haare vergräbt und ſeinen 
Kopf zu ſich heranzieht an die ſchwellenden, 
weichen Lippen. 

„Nicht böſe ſein, Männchen! Morgen 
kommt Deine liebe Mama zu uns; ich 
muß früh auf ſein, um einen friſchen 
Blumenſtrauß in ihr Zimmer zu ſtellen. 


Gute Nacht, alter, guter, lieber, ſchrecklicher 
Bär.“ 


* 
* * 


Vera iſt in eine Kaffeegeſellſchaft ge⸗ 
gangen und Hans weiß nicht, was er thun 
ſoll. Im Hauſe iſt es fo langweilig, “fo 
unbehaglich, wenn ihr helles Lachen, ihre 
fröhliche Stimme nicht erklingt. Er bum⸗ 
melt in ein Reſtaurant und drückt ſich ſtill 
in eine Ecke, um Zeitungen zu leſen. Doch 
es will hiermit nicht recht glücken, es giebt 
Stunden, wo man es nicht fertig bringt, 
mit den Gedanken in die Außenwelt zu 
wandern. Hans ſchaut lächelnd den Ringen 
des Cigarrendampfes nach und denkt nur, 
daß er der glücklichſte Menſch auf der Melt 
iſt, — weil — nun weil Vera ſeine gute, 
liebe Frau geworden iſt. 

Jetzt ſcheinen zwei Herren an einem 
Tiſche Platz zu nehmen, welcher nur durch 
eine einfache, niedrige Bretterwand von 
dem Platze Sicken's getrennt iſt. Der Lehr 
tere erkennt an der Stimme des einen der 
Herren einen ihm wegen ſeiner Arroganz 
unangenehmen Geſandtſchaftsattaché, wes⸗ 
halb er ſich ruhig verhält und ſeine Zei⸗ 
tungslectüre von Neuem beginnt. Der an⸗ 
dere der beiden Herren iſt augenſcheinlich 
nach längerer Abweſenheit zum erſten Male 
wieder in der Stadt; er fragt den andern 
nach allen Familien und deren Schickſal 
aus, worauf derſelbe, ohne die Stimme 
ſonderlich zu dämpfen, Antwort giebt. 
„Was macht denn Sicken?“ hört plötz⸗ 
lich Hans ſeinen Namen nennen. 

„Oh, Du meinſt den Premierlieute⸗ 
nant von den Ulanen. Nun, mein Freund, 
wenn man eine ſo liebenswürdige, ſchöne 
Frau hat, macht ſich die Carrière von 
ſelbſt. Er iſt vor Kurzem Brigade-Adjutant 
geworden. Man prophezeit ihm eine glän⸗ 
zende militairiſche Carrière, obgleich Nies 
mand weiß, weshalb. Sein Commandeur 
iſt der General E., Du kennſt ihn doch 
noch, den alten Schwerenöther! Er verkehrt 
zwanglos im Hauſe ſeiner reizenden Adju⸗ 
tantin! Ein rührendes Verhältniß! Haha!“ 
Hans iſt aufgeſprungen; zu ſpät, er 
mußte Alles hören Er ſtützt beide Fäuſte 
ſchwer auf die Marmorplatte des Tiſches, 
ihm iſt, als ſchöſſen glühende Funken vor 
den Augen hin und her. Die Folgen! 
Vera, ſein ganzes Glück; ſo alſo wagt ein 
Grünſchnabel über ſie zu ſprechen. Unſicher 
ſchweift ſein Auge nach der Thür. Soll er 
ſich ungeſehen davondrücken und eine an⸗ 
dere Gelegenheit ſuchen, den gewiſſenloſen 
Schwätzer vor die Klinge zu fordern und 
damit ſeines Weibes und ſeinen eigenen 
Namen vor dem mitleidloſen Geklatſch 
der Welt zu ſchützen. Da tritt durch die 
Thüre ein Regimentskamerad. Ein Ruck, 
mit zwei Schritten ſteht er vor den Bei⸗ 
den. Der junge Attaché erbleicht, er ſpringt 
auf, ftammelt in grenzenloſer Verwirrung 
einige Worte, denn jenes leichenblaſſe, wie 
aus Stein gehauene Antlitz des Beleidigten 
läßt ihm keinen Zweifel, daß ſeine Worte 
von Jenem gehört wurden. 

Sicken ſieht ihn auch gar nicht an. 
Er verbeugt ſich vor dem Fremden. 


„Mein Name ift v. Sicken, Sie 
waren wohl Zeuge der gemeinen Infa mie 
dieſes Menſchen dort.“ Dann wendet er 
ſich kurz ab. 

Wie ein Träumender wandelt er durch 
die Straßen, wie ein Träumender ordnet 
er in der Wohnung ſeine Papiere, erſt die 
Ankunft des Herrn, welcher ihm die Forde⸗ 
rung überbringt, ſchreckt ihn aus ſeinem 
Sinnen. In zwei Minuten iſt die Sache 
erledigt, es giebt ja keine Wenn und Aber. 
Dann kommt Vera zurück, fröblich, jugend⸗ 
friſch wie immer, plaudert ſie von dem 
langweiligen Kaffee mit Kinder⸗ und Hause 
haltsgeſprächen. „Gott ſei Dank, das iſt 
überftanden, ich bin wieder in unſerer ger 
müthlichen Wohnung. Haſt Du Dich ge⸗ 
langweilt, oder gar geſchlafen, Du ſiehſt jo 
träumeriſch aus, Hans!“ 

„O nein, ich habe gearbeitet,“ lügt er 
und ſtellt ſich an's Fenſter, um in die 
Dämmerung hinauszuſtarren. 

„Du, Hans!“ ſie ſchlingt leiſe den 
einen Arm um ſeinen Nacken, „ich muß 
Dir etwas erzählen, aber mache die Augen 
zu und ſieh mich nicht an.“ Helle Gluth 
färbt ihre zarten Wangen, wie fie ihm einige 
haſtige Worte in's Ohr flüſtert. 

Er zuckt zuſammen. 

„Vera!“ ſtammelt er und preßt ſie in 
ſeine Arme. 

„Laß los, Du wilder Mann, ich er⸗ 
ſticke ja!“ lacht fie fröhlich und huſcht hin⸗ 
aus, um den Theetiſch zu bereiten. 

Seufzend preßt er die Stirn gegen 
die kalten Fenſterſcheiben. Hat er ein Recht, 
fein Leben, welches ihr, ſeinem Weibe ger 
hört, einem Zufall Preis zu geben, vielleicht 
fein Kind, noch ehe es geboren, vaterlos 
zu machen. Es iſt ein ſchweres Ringen. 

„Pah, ich habe manche Kugel pfeifen 
hören, es braucht ja nicht das Schlimmſte 
einzutreten.“ 

Am anderen Morgen — das erſtt 
Frühlicht huſchte grau und ſchattenhaft durch 
das Schlafgemach — nimmt er Abſchied 
von ihr; ſchlaftrunken blinzelt ſie zu ihm 


auf. 

„Nußt Du ſchon zum Dienft, | 
früh gr 

„Ja, ich muß!“ Ein Kuß noch, dan 
eilt er hinaus. f 

Eine Stunde nachher hält Vera dit 
kalte Rechte ihres Mannes in den zittern? 
den Händen, „Oh, warum Hans?“ äh! 
ſie, in ſeine bereits brechenden Augen 
ſtarrend. 

„Ein alter Ehrenhandel,“ murmelt 
er und ſchließt die Lider zur ewigen Ruhe. 

Die Stunden verrinnen, und NO 
immer liegt Vera auf den Knien neben 
ihm und preßt thränenlos das bleiche 
Antlitz an die breite, treue Bruſt des Tod 
ten. Leiſe öffnet ſich die Thür, behutſam 
tritt der alte General mit dem martial 
ſchen Geſicht und den ſonſt jo lebens luft 
gen, jetzt tieftraurigen Augen in das ſtill 
Gemach. Ein Zittern geht durch ſeinen 
Körper, als er, den Schritt hemmend, 
Todten und fein Weib erblickt; er hatte 
ſie Beide jo lieb gehabt, Vera und Hau 
die Sounenkinder, die ihm, dem a 


Junggesellen, ſo manche trauliche Stunde 
ihrem Heim bereitet hatten. 
I n = Ich hab' ihn ja auch 
Hehn! gehabt, als wäre er mein eigener 
n kangſam richtet fie ſich auf und ftarrt 
derſtört an, dann jäh emporſchnellend, 
uit ſie auf: „Wer war fein, Mörder?“ 
üuperſöhnlicher, faſt wilder Haß lodert 
A ſonſt ſo milden, blauen Augen, 
50 faumelt, fie halb bewußtlos in die 
lan des alten Soldaten. Er hat Hun⸗ 
(hen auf den Schlachtfeldern verbluten 


ü 4 2 * 
dt * ſo todestraurig bangte ihm nie 


* 
* * 


| Larne gab zu thun für Tanten und 
hie unzähligen Kaffee» und Theege⸗ 
haften. 
g Nemand wußte etwas Beſtimmtes, 
fe mehr wurde gefabelt, hier und da 
file doch durch das Geſchwätz ein Trop⸗ 
ite uhrbeit, nur des Todten Mutter 
igt en wirklichen Sachverhalt; ſie war 
| Hark genug für einen ſolchen Schlag 
Ri, weigerte ihrer Schwiegertochter das 
aſehen hartherzig. 
Fahrt an kam ſchon auf die richtige 
tin ie beſonders als nach wenigen Tagen 
und Meites Duell zwiſchen dem General 
ſalfandem gewiſſen jungen Salonlöwen 
leicht N in welchem der letztere zwar nur 
den Jläwundet wurde, während der andere 
| kent quittirte. 
made ſich auch keine rührend theil⸗ 
wa ns Freundin fand, welche Vera den 
fie do Sachverhalt offenbarte, jo erfuhr 
den N manches aus den Zeitungen, aus 
fan Kam der anderen und fie ſann und 
Ii ſie jo ziemlich Alles wußte. 


* 
* * 


Im Schäumend brechen ſich die Wogen an 
m Toben Felſen von Helgoland. Der 
Kto, even kommende Dampfer iſt ein⸗ 
Im en — neugierig blicken die Badegäſte 
a0 nkömmlingen entgegen, unter ihnen 
Velen junger Herr in tadellos moderner 
ele, der in vorderſter Reihe ſich an 

a ungsbrüdte drängt, 

Wen em kleinen Nachen, welcher die Rei⸗ 
e, vom Dampfer an die Inſel getra⸗ 
Ae giſteigt eine in tiefes Schwarz ger 

di abrauengeſtalt von ſellener Schönheit 
nem Kinde an der Hand. Sie ſieht 
hen Herrn ſcharf ins Antlitz, der bei 

Anblick ſich ſcheu zurückdrängt. 
Wah inen Moment hemmt ſie den Schritt, 
ue räthſelhaft Unbeſtimmtes von Haß 
lien deck flackert momentan in ihren 
Wige dann ſtreckt ſie ihm die Hand 


ae Welche Ueberraſchung, Herr Lega⸗ 
Math, Sie hier zu treffen 14 N 
dich Mund lächelt, aber es ift, als 
yen r mechaniſch dieſes Kräuſeln der 
„als wüßte das Herz nichts davon. 
mg ahnt nichts,“ denkt er und zieht 
ii den Hut. Wo jene ſchöne Frau in 
N unöften Wochen auch ging und ſtand, 
Aſtinguirt ausfehende Herr war immer 


an ihrer Seite und iſt der Einzige, welcher 
ſich rühmen kann, ein freundliches Wort, 
ein Lächeln auf jene ſonſt ſo herben Frauen⸗ 
lippen gezaubert zu haben. 

Eines Abends, die Sonne iſt ſoeben 
hinabgetaucht in das ewig wogende Meer, 
ſtehen die Beiden am Nordcap, tief unter 
ihnen ſchäumt Woge auf Woge am zacki⸗ 
gen Felſen empor, kein Menſch zu ſehen, 
im fernen Weſten wetterleuchtet es geſpen⸗ 
ſterhaft. Doch er ſieht nur das ſchöne 
Weib, deſſen reines Profil ſich wie aus 
Marmor gemeißelt vom dunklen Nachthim⸗ 
mel abhebt. Mit der Leidenſchaft bebender 
Stimme ſtammelt, flüſtert er von wahn⸗ 
ſinniger Liebe, von einem verfehlten Leben, 
wenn ſie ihn nicht erhören würde. Ohne 
eine Miene zu verziehen, beugt ſie leicht 
das Haupt ſeinen Worten entgegen. 

Als er endlich athemlos vor innerer 
Leidenſchaft ſchweigt und ſehnſüchtig die 
Arme ausbreitet, da wendet ſie ihm das 
todtenbleiche Antlitz zu, wie dämoniſche 
Freude zuckt es in den ſchönen Zügen. Ein 
kurzes, ſchrilles, herzloſes Lachen tönt an 
ſein Ohr. 

„Endlich.“ ruft ſie, „endlich meine 
Rache. Erbärmlicher Feigling, der ſeine 
blutbefledten Hände nach derjenigen aus⸗ 
ſtreckt, deren Liebſtes er gemordet. Ein 
Sperling neben einem Adler, Du und er! 


Ha, ha! „Lieber da unten in der Tiefe, als 


ohne Dich weiter leben“, Herr Legations⸗ 
rath, ſagten Sie das nicht ſoeben? Bitte 
ich habe nichts dagegen!“ 

Sie tritt aufathmend zurück und deu⸗ 
tet mit der weißen Hand hinab in die 
brauſende Tiefe, dann wendet ſie langſam 
den Schritt und verſchwindet im Dunkel. 

Am anderen Tage ſchreitet fie ſtill 
und unbekannt, wie ſie gekommen, durch 
die Gaſſe der Neugierigen, ſie ſieht nicht 
rechts, nicht links, als höre ſie das Getu⸗ 
ſchel und Geflüſter nicht, welches fie beglei⸗ 
tet. Als der Kahn vom Lande ſtößt, athmet 
ſie ſchwer auf. 

Ein Schiffer, der vom Fiſchfang 
heimkehrte, hat ihn am Morgen gefunden 
mit zerſchmetterten Gliedern am Nordcap. 

Am Bugſpriet ſteht Vera und ſtarrt, 
ohne des ſchäumenden Giſchtes zu achten, 
der ſprühend über ſie dahinſtiebt, weit hin⸗ 
aus ins Leere. 

„Sieh nur, Mama, die vielen weißen 

Vögel!“ klingt ihres Sohnes Stimme an 
ihr Ohr. 
Leidenſchaftlich reißt ſie das Kind zu 
ſich empor, convulſiviſches Schluchzen durch. 
bebt ihren Körper. Vera weint die erſten 
Thränen ſeit ihres Gatten Tode! 


Bunte Chronik. 


— Ein ſenſationeller Proeeß wegen 
eines gebrochenen Heirathsverſprechens wurde 
vor einigen Tagen vor den Aſſiſen in Lewes 
in England verhandelt. Leslie Duncan, 
Redacteur und Herausgeber der Matrimo⸗ 
nial News und Eigenthümer eines Heiraths⸗ 
vermittlungs⸗Bureaus, 63 Jahre alt, hatte 
einer jungen Dame aus guter Familie, dem 


21jährigen Fräulein Gladys Knowles, die 
Ehe verſprochen. Dieſes Verſprechen hat 
Duncan nicht allein gebrochen, ſondern auch 
verſchiedene Male verſucht, ſeine Verlobte 
zu verführen. Die Jury ſprach der in ihrer 
Ehre gekränkten und in ihren Erwartungen 
tief getäuſchten jungen Dame eine Schad⸗ 
loshaltung von 200,000 M. zu. Sie hatte 
500,000 M. beanſprucht. Außerdem hat 
Duncan die nicht unbedeutenden Proceßkoſten 
zu tragen. 

— Hunde⸗Rennen. Eine der gelungene 
ſten Unterhaltungen bei dem Wiener Sänger⸗ 
feſte war das Hunderennen, welches Dienſtag 
Nachmittags hinter der großen Halle ftatte 
fand. Die 500 Fuß lange und etwa acht 
Fuß breite Bahn war von Tauſenden von 
Zuſchauern dicht umſäumt. Bretterwände 
und für lüſterne Hundegaumen ſehr gefähr« 
liche Hinderniſſe in Geſtalt von Schnüren, 
welche die ſaftigſten Extrawürſte hielten, 
eiſchwerten den Konkurrenten ihren Sieges⸗ 
lauf. Weniger die Hunde als wie die 
Mehrzahl ihrer Herren oder Herrinnen 
trugen zur Erheiterung der Zuſchauer bei. 
Als das Zeichen zum Start gegeben wurde, 
entließ Herr v. Wohlfahrt das erſte Feld 
und nun begann ein wirres Gepfeife und 
Gerufe der betreffenden Hundebefiger, welche 
ihre Renner anzueifern ſuchten. In allen 
Tonarten wurden Stimmen laut, welche 
in der Nähe der hohen Sängerhalle nichts 
weniger als harmoniſch klangen. Zur Ehre 
der Hunde ſei es gejagt, daß ſelbſt die 
ſchönſten Würſte fie abſolut kalt ließen, 
aber das allzu hitzige Vordrängen einzelner 
Hundebeſitzer, welche unwillkürlich ihren Hun⸗ 
den entgegenliefen, verwirrte ſie ſo, daß 
mehrere Hunde die Ruthe einkniffen und 
dicht vor dem Ziele wieder zurückgaloppir⸗ 
ten. In der Klaſſe der größten Hunde trug 
eine prächtige große Dogge des Dr. Swo⸗ 
boda den erſten Preis vor Frau Smeſchkall's 
„Pluto“ überlegen davon. In der mittleren 
Klaſſe ſiegte Karl Lauerhaus' Windſpiel 
„Lord“ vor König's „Lord“; unter den 
kleinen Hunden A. Richter's Rattler „Bubi“ 
vor Hollenbauer's „Fici“; unter den Jagd⸗ 
hunden Julette Blavky's „Nero“ vor Tier 
fenbacher's „Fanny“, und bei den Dachs⸗ 
hunden waren Fr. Löw's „Bella“ und 
„Fidelio“ Erſte und Zweiter. Drei, reſpek⸗ 
tive zwei Dukaten waren die Preiſe für 
die beiden erſten Hunde jeder Klaſſe. 

— Wer die tolle Sammelwuth der 
Briefmarkenliebhaber aller Länder auf den 
denkbar kleinſten Punkt zuſammengedrängt 
ſehen wollte, der brauchte in den letzten 
Tagen nur einen Gang nach dem Helgo⸗ 
länder Poſtzimmer zu machen. Kein Bade⸗ 
gaſt auf Helgoland, deſſen ſich nicht ein 
Freund irgendwo erinnert und als Mittel 
bedient hätte, vor Thoresſchluß noch in den 
Beſitz möglichſt vieler abgeſtempelter Hel⸗ 
goländer Briefmarken zu kommen. Von 
Morgens Abends ſtand der Beamte am 
Pult, um eingeſchriebene Briefe einzutra⸗ 
gen, die rundum mit allen vorkommenden 
Marken beklebt waren und dem abſtem⸗ 
pelnden Beamte eine Handarbeit zumuthe⸗ 
ten, die letzterer ſchwerlich im gewünſchten 
Umfang geleiſtet haben wird. Meiſt waren 


es natürlich leere Briefumſchläge, was die 
Beamten pflichtſchuldigſt einzuſchreiben hat⸗ 
ten. Das Gedränge am Schalter war oft 
lebensgefährlich. Schon Freitag Abend waren 
die Streifbänder und die Karten mit be⸗ 
zahlter Rückantwort — ausverkauft, da 
ſich das Gerücht verbreitet hatte, die Poſt 
werde ſchon Sonuabend in deutſche Ver⸗ 
waltung übergehen. Jetzt wird ſchon für 
ungeſtempelte Markrn Aufgeld bezahlt. 
Ohne Zweifel waren die letzten Tage der 
Helgoländer Poſt an Einnahmen die ergie⸗ 
bigſten, die ſie je geſehen, für die Beamten 
aber auch die arbeitreichſten. 

— Aus Bad Kiſſingen wird berichtet. 
Wo immer Fürſt Bismarck ſich ſehen läßt, 
drängt ih ‚das Publikum herbei, ihn zu 
begrüßen und ihm zuzurufen. Bel dem 
Ständchen, das ihm am 14. Aug. die Ar⸗ 
tilleriemuſik brachte, hielt ein Profeſſor eine 
kurze Anſprache an den Fürſten, der dann 
einige Blumen dankend in Empfang nahm. 
Eine der Hauptgepflogenheiten des Fürſten 
iſt in Bad Kiſſingen feine Körperſchwere zu 
prüſen. Am vorigen Dienſtag beſuchte er 
zu dieſem Zwecke die „Bismarck⸗Waage“ 
an ber Salinenpromenade; er wiegt heute 
205 Pfund und 300 Gramm. Sein Kör⸗ 
pergewicht betrug 1874: 207, 1876: 219, 
1877: 230, 1878: 243, 1879: 247, 
1880: 237, 1881: 232, 1883: 202, 
1885: 205, 1886: 207%, 1887: 207 
Pfund. Wie die „Frkf. Zig.“ hört, wird 
Fürſt Bismarck in den letzten Tagen dleſes 
Monats Kiſſingen wieder verlaſſen und ſich 
unmittelbar nach Friedrichsruh begeben. 

— Eine furchtbare, jeder Beſchrei⸗ 
bung ſpottende Scene hat ſich Donnerſtag 
Vormittag nach 10 Uhr in Berlin in der in 
der Friedenſtr. 102 belegenen Gemeindeſchule 
Nr. 137 zugetragen, und zwar war es der 
„Spuk“, welcher hier das Leben vieler 
Hunderte von Kindern gefährdete. Ein 
paar Tage vorher bereits hatte ſich unter 
den ſchul pflichtigen Kindern des Nordoſtens 
die Nachricht verbreitet, daß es in den 
ſämmtlichen Berliner Schulen, ſowle in den 
Kirchen „ſpuke“. Kinder wollten während 
des Unterrichts feurige Männer, Todten⸗ 
köpſe geſehen haben. Auch in der erwähnten 
Schule hatte das Gerücht von dem „Spuk“ 
die Köpfe erregt. Als nun Donnerſtags 
nach der großen Frühſtückspauſe um 10 
Uhr die Kinder wieder in die Schulräume 
zurückkehrten und der Unterricht begonnen 
hatte, ertönte plötzlich in der zweiten Mäd⸗ 
chenklaſſe ein gellender Schrei aus dem 
Munde eines zwölfjährigen Mädchens, das 
an einem offenen Fenſter ſaß. Mit den 
Worten: „Hilfe, Hilfe, die Todtenhand 
würgt mich!“ ſprang die Kleine plötzlich 
von ihrem Sitze auf und nun folgte eine 
beiſpielloſe Aufregung. Ohne auf die Rufe 
ihres Lehrers zu achten, ſtürzten die er⸗ 
ſchrockenen Mädchen aus der Klaſſe heraus 
und ihr Geſchrei hallte gellend durch 
ſämmtliche Schulräume. Jetzt war auch 
bei den Kindern der übrigen , Mädchens 
und Kunabenklaſſen kein Halten mehr. 
Im wilden Durcheinander ſtürzten, ſtolper⸗ 
ten, rollten die vielen Hunderte von Kindern 
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dit Treppe hinab und den Bemühungen der 
Lehrer gelang es nicht, die Kleinen zum 
Stehen und zur Ordnung zu bringen. Erſt 
auf dem Hausflur, wo der Schuldiener und 
der Vizewirth des Hauſes den Anſtürmenden 
ſich entgegenwarfen und durch freundliche 
Worte die Schreienden, laut Weinenden be⸗ 
ruhigten, gelang es einigermaßen, die Maſſen 
zum Halten zu bringen, während in dem 
oberen Stockwerke der Rektor mit Beſonnen⸗ 
beit auf die thörichte Furcht guſmerkſam 
machte. Als ein ganz beſonderes Glück 
muß es angeſehen werden, daß ernſtere Ver⸗ 
letzungen nicht vorgekommen ſind, während 
leichte Quetſchungen an den Geſichtern, Ar⸗ 
men u. ſ. w. vielfältig wahrnehmbar waren. 
Draußen vor dem Hauſe ſpielten ſich dann 
noch erregte Auftritte ab; die Mütter der 
Kleinen — die Geſchichte hatte ſich mit 
Blitzeseile in der Stadt verbreitet — eilten 
jammernd und jchreiend nach der Unglücks⸗ 
ſtelle, um ihre Kinder zu ſuchen, von denen 
manche ohnmächtig waren und mittels 
Droſchken nach Hauſe gefahren werden 
mußten. Bald darauf erſchien die ſoſort 
benachrichtigte Replerpolizei, die ſorgfältig 
unter Leitung des Revierlieutenants die 
Räume durchſorſchte und nun ſeſtſtellte, 
daß der Spuk dadurch entitanden war, daß 
die betreffende Kleine, welche zuerſt um 
Hilfe geſchrien, von der Fenſtergardine, die 
durch einen heftigen Luftzug bewegt wurde, 
in's Geſicht geſchlagen worden iſt. Die 
Schule wurde bis auf Weiteres geſchloſſen. 

— Heldenmuth eines Offiziers. Aus 
Amſterdam, 10. Auguſt, wird geſchrieben: 
Eine unglaubliche Probe körperlicher Aus⸗ 
dauer, aber auch wieder ſeltenen Helden⸗ 


muthes hat ein aus Indien zurückkehrender 
Offizier, der Lieutenant Witlich, während 
der Reiſe abgelegt. An Bord des Dampfers 
befand ſich ein Afrikaner, der in einem 
Wahnſinnsanfall ſich von feinen Wächtern 


losriß und in die See ſprang. Auf dem 
Schiffe verbreitete ſich alsbald das Gerücht, 
ein Kind ſei über Bord gefallen, worauf 
der genannte Offizier über die Verſchanzung 
des Schiffes ins Meer ſprang. Da das 
Schiff mit großer Geſchwindigkeit fuhr, war 
der Abſtand zwiſchen ihm und dem Offizier 
auch bald ein ſehr bedeutender, es wurde 
zwar alsbald gehalten und der Dampfer 
fuhr ein Stück rückwärts, um den Offizier 
aufzunehmen, aber dieſer war durch eine 
Meeresſtrömung bereits jo weit abgetrieben 
worden, daß er Überhaupt nicht mehr ſicht⸗ 
bar war, weshalb der Dampfer ſeine Reiſe 
fortſetzte. Wittich hatte aber vergebens ver» 
ſucht, ſich dem Schiffe zu nähern, und da 
er ſah, wle ſich dasſelbe wieder entfernte, 
ſchwamm er auf einen Leuchtthurm zu, den 
er aus der Ferne erblickte. Nach drelein ⸗ 
halbſtündigem Schwimmen erreichte er den⸗ 
ſelben, ohne von einem der zahlreichen dort 
vorhandenen Haffiſche beläſtigt zu werden; 
ein engliſches Kohlenſchiff, welches gerade 
vor dem Leuchtthurm lag, nahm ihn auf 
und brachte ihn nach Suez, wo er die Reiſe 
weiter ſortſetzte. 

— Das Anftreien der Reblaus in 
der Champagne braucht die Liebhaber des 
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Champagners vorerſt nicht zu eriätt 
Die angegriffenen Weinberge, an der 9" 
der Departements Marne und Als 
legen, bringen keinen Champagner 9 
ſondern nur einen leichten billigen Roths 
der in der Gegend ſelbſt conſumirt 1 
Es iſt die Gemeinde Treloup in der 
wo eln Beſitzer etliche Stöcke feiner MP 
Reben an den Landwirthſchafts⸗ Pro 
Doutte in Chalons ſandte, der ſofol, 
Reblaus erkannte. Der Profeſſor bah 
digte den Miniſter davon, der ſofolt 
entſprechenden Maßregein ergriff, um 
Uebel zu vernichten und das Umſichſ 
zu verhindern. Der inficirte Weinbel 
ein Ar groß; auf dieſem und auf no 
Aren im Umkreis wurden ſämmtliche ? 
ausgeriſſen und verbrannt. 


Zum Zeitvertreib. 


— Ein Süddeutſcher hat A 
„Berl. Tagebl.“ folgende Zellen gerichll, 

„Vielgellebte Zeitungsſchmiererl 7 
meiner Abreiſe nach meiner ſüddeul 
Heimath einige Worte, da Ihr ja luſſk 
gend wirken wollt. 2 

1) Berlin als Stadt: ſehr 
muſterhafte Reinlichkeit — ſcheint ein! 
tige Stadtverwaltung zu ſein. 

2) Einwohner von Berlin: Rü 
Flegel von A bis Z. Eine ſolche Ua, 
wie fie hier im Volk ſteckt, dürfte 
wieder — nicht einmal bei den Hottel 
— anzutreffen ſein. 5 

3) Pferdebahn, Omnibusſchaff 
find derartig ungefällig — ungebildete! 
wie nirgends welter. Selbſt die Kaſſirth 
an der Stadtbahn find dürre, eckige, 6 
liche, unliebenswürdige Kartenhinwerſah 
Bei dieſer Unkultur der Bevölkerung 
ich mit Freuden Adieu, große Stadt, 
aber Großſtadt! 
Alex Menden ſtell, 

Eine Nachſchrift, die dieſen 
muthigen Zellen angehängt iſt laute % 
einzigen Ausnahmen bilden die Schuß 
welche gefällig ſind.“ — Das 7 
Tagebl.“ meint hierzu: es ſcheine, va 
Schutzleute dieſem ſüddeutſchen Gan 
menſchen in Berlin „Freiquartler“ ver 
haben. 9 

— Anders nichts? Hausherr! „" 
halb wollen Sie denn nun eigentlich 
von uns? Dienſtmäpchen: „Ach, durch 10 
Frau habe ich meinen Schatz verlol 
Hausherr: „Na, wenn das Alles it, 
will ich Ihnen ſchon erſetzen!“ gl 

— Nengierde. Donnerwetter, we, 
nur wüßte, ob das ſchöne junge Wie 
der Seite des alten reichen Mannes gif 
glückliche Tochter oder “feine ung 
Frau iſt! 7 

— Vergnügungezug. „Weißt 4 
Louis, wer mit dem Vergnügungszuß 7 
hler eintrifft?“ — „Na, wer dend 
„Meine Mama.“ — „Was, ein 3 
eine Schwiegermutter bringt, den mel 
einen Vergnügungszug ?“ 0 

zo 
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5 Beilage zu Nr. 193 des 


Podzer Tageblatt 
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4 N ft an d 5 0 Unſeren geehrten Kunden zur gefl. Nachricht, daß wir unſeren 


finden Schüler vom Gymnaſium und der 


schi bisherigen Vertretern für die Baumwollbranche, den Herren Gewerbeſchule. Daſelbſt ſteht für die Schüler 
r 07 2 ein guter Flügel zur Verfügung und wird 
gu St. Petersburg. | auch ein Correpetitor gehalten. 

be — Der Obercommandirende der Trup⸗ Wo jagt d. Exp. d. Bl. (3•3 
m pen der Garde und des Petersburger Mili⸗ i In Der IV-Hafligen 
rar RAS) Kat Hoheit der 9 von jetzt ab auch die R e a N S ch u 1 e 

gi abimir owit t, . N 7 
0 PB.” Jah i bie e ati Vertretung fi die Woll brauche nebſt Penfionat (6—3 
pr und das Sanitätsweien betreffende details übertragen haben Wechodnlaſtraße Nr. 80, (2. Haus von 
Jol! lirte Inſtruktion erlaffen. Danach müſſen und bitten wir, das uns ſo lange Jahre geſchenkte Vertrauen au Diielnaſtraße), beginnt der Unterricht den 
N die Soldaten vor dem A x nase, en 7 0 
10 h 3 alen vor dem Ausmarſch Thee ger unſeren nunmehrigen Repräſentanten entgegen zu bringen. 25. Auguft, unter Mitwirkung der Lehrer 
fort ase de r . = Hochachtungsvoll aus den hieſigen Regierungsſchulen. 
17 auf dem bloßen Erdboden ſchlafen, nicht * N 0. Der Vorſteher Meijer. 
abel baden und ſtehendes Waſſer nur in filtrir⸗ H AH EL, — Eine Banitelle 

ol tem Zuſtande genießen. Die Bivouacs müſſen mechan i ſche Kratzen fa brik 
he s an Flüſſen in der Welje aufgeſchlagen wer: . an einer Haupiſtraße, in verkehrsreicher 


Bielitz, den 20. Auguſt 1890. Gegend gelegen, iſt ohne Zwiſchenhändler 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


Näheres ift der Exped. d. Bl. Bi: 
Die Strassen-, Höfe- und 
Trottoire-Reinigungs- 


15-9) Gesellschaft 


erfucht diejenigen Herren Hausbeſitzer, welche mit 
ihr in Verbindung treten wollen, hiermit höflichſt, 
ſich behufs Vereinbarung im Hotel Peters- 


den, daß das Waſſer flußaufwärts zum 
Trinken und zur Zubereitung der Speiſen 
verwendet werden kann; die Plätze zum 
Tränken und Baden der Pferde, ſowie zum 
Wäſchewaſchen aber müfjen ſich in entſprechen⸗ 

der Entfernung flußabwärts anreiben. 
at — Die Abreiſe des Finanzminiſters 
Wyſchnegradski in die neuen mittelaſiatiſchen 
Beſizungen Rußlands war, wie ſchon kürzlich 
ben gemeldet, auf den 17. d. M. ſeſigeſetzt, und 
die ganze Reiſe wird ungefähr 7 Wochen in 


Unter Bezugnahme auf obiges Avis, bringen wir den Herren 
Intereſſenten zur gefl. Kenntnißnahme, daß wir ſtets 
ein gut aſſorlirtes Lager der anerkannt guten 


Kratzen : Beichläge 


aus der Fabrik der Herren Hähnel, Mänhardt & Co. 
unterhalten werden u. bitten bei Bedarf um geneigte Berückſichtigung. 


(uff A burg, Poludniowastr. Nr. 252, zu melden. 

11 — nehmen. Begleitet wird der Dani: 2 Mit aller Hochachtung —— ———̃—õ 
0 miniſter u. A. von dem Direktor des Eiſen⸗ 11 

He bahndepartements Wirkl. Staatsrath Witte. Tögel & Springsguth. 40 

en Nelſeroute iſt nach den „B. W.“ in 22 IR. S Mn Ü ER 
folgender Weiſe entworfen: Am 17. Auguft | 75 e N | TE einer Reife zurü 

7 Abfahrt aus der Reſidenz nach Moskau; f . 1 1 if von N 1 f [ zurückgekehrt 

dort Kurzer, Aufentfalt von 5—6 Stunden; und täglich zu ſprechen. 

lien dann Meiterreife nach Niſhny, wo ein Auf⸗ Petrikauer⸗Straße Haus I. Sachs. 

| enthalt von nicht ganz 2 Tagen in Ausſicht F 

fe ing . ae 2 5 100 F 5 

ele ‚Minifter mit Exira-Dampfer nach Kajan, iſt bei Anwendung einiger in einem Glaſe Waſſer verdünnten Tropfen ein 8 

ir ee Bet 5 5 vorzügliches Mittel, um das Zahnfleiſch zu ſtärken, die Zähne weiß zu er- r eee e RESTE 

ee j Nach Arftündigem Aufenthalt erfolgt die halten und Zahnſchmerzen zu beſeitigen. 5 heiten, ift von Wien nach Lodz zurückgekehrt. 

ie Welterteiſe nach Vatraki, dann nach Mor⸗ Das japaneſiſche Elixir iſt ein erprobtes Mittel, das vom Erfinder Epsehunken von; eh 2 us N25 

adt, E und Sa und Ne da am 24. als untrüglich garantirt wird und in dem Eirabe, Haus Wil, N 45 (nu), s 

10 Aud dort dr anne Aa daher Aang Parfümerie-Depöt von W. KU EAK O WS KI. |5-5 Für den 

fen 9 von 4 Stunden in Ausfiät genommen, und | 162) Petrifauer-Strafe Nr. 45, 

let: erſt in Tiflis, wohin ſich der Miniſter über in Flagons zu 75 und 45 Kop zu haben ſind. V E r f a 5 

EN) die kaukaſiſchen Mineralbäder und weiterhin 5 r > * x 

6 0 über die gruſiniſche Militärſtraße beglebt, von Erdfarben und chemiſchen 

daß wird wieder ein Aufenthalt von 2 Tagen Farben 

Gem. gemacht. Am 1. September begibt ſich der 4 

b Miniſter nach Baku, bleibt 3 Tage daſelb für Maler, Zünder, Anſtreicher, Papier- 

perl ſt ch ’ ag f ſt it d el 
und reift am 5. September nach Uſu⸗⸗Ada . \ FR 2 u de Sean ee a 
ab, von wo es nach kurzem Aufenthalte VD B chd ck | 
nach Aschabad und weiterhin nach Tſchard⸗ - le u ru E rei 8 Vertreter geſucht 


ſhul, Buchara und Samarkand geht, an 
welch’ letzterem Punkte der Minifter am 10. 
September einzutreffen beabſichtigt. Nach 
ander thalbtägigem Aufenthalt daſelbſt - relit 
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für Lodz und Umgegend. 
Näheres in der Exped. d. Bl. 


er weiter nach Taſchkent, wo der Beſich⸗ 
tigung der gerade dort ſtatthabenden Aus⸗ 
ſtellung 4 Tage gewidmet werden wird. Am 
17. September erſolgt die Weiterreiſe nach 
Chodſhent, von da am 19. nach Kokand 
und darauf am 20. September nach Naman⸗ 
gan und Andiſhan mit je 12. ſtündigem 
Aufenthalt an den beiden letztgenannten 
Orten. Am 22. September geht die Reiſe 
welter nach Oſcha und von da am 23. 
September nach Nowy⸗Margelan, dem End⸗ 


Gin Mädchen, 


Tochter anſtändiger Eltern, welches der 

deutſchen und poluiſchen Sprache mächtig 
und im Rechnen geübt if, 
findet dauernde Stellung als 


Verkäuferin. 6 
Auswärtige werden bevorzugt. ug 
Nätere Auskunft in der Exped. d. Bl. 


. Dzielna- (Bahnstrasse) Nr. 13, 1 

empfiehlt ſich zur ſanberſten und billigfen Ausführung aller Arten von 

; Druckſachen als: 

Cataloge, Proſchüren, Plakate, Rechnungen, Adreßkarten, 
Verlodungs-Anzeigen etc. etc. 


u SD D 

punkt der Route. Auf der Rückreiſe wird = 
aus Batum berührt. Von Batum geht die geübter Dreher, findet lohnende und dau⸗ - W 7 

Reife auf dem Schwarzen Meer nach Nowo⸗ ernde Beſchäſtigung. FLALBTERDEIK ie AGEN Lodzer Freiwillige 

f un 35 66—4 

per Bahn über Moskau nach Petersburg | Ein In Comploſr⸗Arbeſten erfahrener jünger ferner einige noch im guten Zuftande | Montag, den 13. (25.) Auguſt, 6 Uhr Nachm. 
zurück, wo der Miniſter am 9. Oktober : - 4 - 

befindliche gebrauchte Wagen, ſowie III 00 b 1 n 
- — Eine Geſellſchaſt engliſcher Capita- Nil mann 7 8. 
liſten wandte ſich unlängſt an den Herren 5 N 
( ſilberplattirt und ſchwarz, neue und Das Commando 

Hatten, eine englifcherufftfche Actiengeſellſchaſt | Then Sprache mächtig, findet Stellung auch gebrauchte, ſind zu haben bei der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 
in's Leben zu ruſen, die ſich damit beſaſſen in einer Spinnerei. Schliftliche Offerten E SER NT, ar 
lien Producte nach den ausländiſchen Märt- anſprüche erbittet man sub A. B. 100 Dzielna⸗Straße Nr. 8. 

ten zu exportiren. Dieſe Geſellſchaft ver» poſtlagernd Lodz. (3+2 fi N 

10 0 f — Solide Preiſe. 40 Ellen Front und 110 Ellen tief, 
melden, unter Anderem in Nikolajew ein Benedyktenſtraße gelegen, i 
Muſterſchlachthaus zu erbauen und nicht 2 karin 5 
lich zu exporiiten. Der Flelſch⸗Transport finden dauernde Beſchäftigung bei günſtigen Bedingungen 
ü joll vermittelſt Eis⸗Waggons bewerkstelligt Bialer & Bromberg, Ruden eine ee BERN: zu verkaufen. 


ne n TuNder Maſchinenſchloſſer, Hochelegante, neue, ein» und zweiſpännige 
roſſtet und dann von Roſtow a. D. aus Woz jagt die Exped. d. Bl. (3—2 Feuerwehr. 
wieder einzutreffen gedenkt. N 
| aller Arten Geſchirre, 2. Zug bei ſeinem Steigerhauſe. 
Finanzminifier mit der Bitte, ihr zu ger Chriſt, der ruſſiſchen, polnifchen und deut⸗ 
ſoll, ruſſiſches Fleiſch und tuſſiſche Minera- mit Lebenslauf und Angabe der Gehalts A. Sommer, Sin Ba platz 
: ra an a EEE A ET Reelle Bedienun ; 
pflichtet ſich, wie die „Or.-Ierepö. BBA.“ N K h v f I. — — 
N 711 
a RE IS Bm en mine El eki ll el Zu el Sehül EP ohne Zwiſchenhändler unter. ſehr 
| 
| 7 
werden. Dluga⸗Straße Nr. 842. (3—3 | Wo? ſagt die Exped. d. Bl. (4 


Alt Ark gerichtlſche 8 en, We chuldſcheine, Vollziehungsbefe 
ſuenoauumaπο]¾õ G A,js / ꝛc, übernehme ich zur ce Einziehung hier En Überall, 
auf eigene Rechunng, ohne irgend welche Koſlen voraus zu verlangen. "ag 
EON PESCHES, mehrjähriger Advokat, 1 
ö — — Petrikauerstrasse Nr. 2 Aug. Landau, neben Krusche % Ender. 


Gebr. Körting, Hannover. 
* Erſte und Leiftungsfähigflefabrik von 
Pulſometern, 4,000 St. geliefert, neues Modell, keine Abnutzung, geringſter 
I: Dampfverbraud unter Garante, 
Patent⸗Univerſal⸗Injektoren, 35,000 Stück geliefert, garantirt größt 
und ſicherſte Leitung, 
Patent Gasmotoren, Geringſter Gas- und Oel⸗Verbrauch, Gleichmäßiger 
Gang für Glüh⸗ und Bogenlicht. 
Patent⸗Luftanfeuchtungs⸗Apparate, für Spinn⸗ und Webſäle. 
Körtings Dampfſtrahlfeuerſpritze, Coſoſſale Wirkung, beſter Schutz 
auch Nachts, wenn die Fabrik ſteht. f 
Dampfſtrahl⸗Cirkulations⸗Elevatoren für Bäuchkeſſel, Leviatans u. A. 
Körting's Patent⸗Condenſationstöpfe aller Größen. 
Körting's Rippenheizkörper, tägliche Production 400 Centner. 
General:Bertreter: 


E. Häbler & Co, Lodz, 


Petrikauerſtraße neu 193, 
die in Pulſometern, Injectoren, Klappen ꝛc. großes Lager führen 105 ſchnelle 
Saftallationen ſelbſt übernehmen. — Prospekte gras. (10—8 


Det-Jes-Jad Zoppot 


bei DANZIG. 


Schulzg- Hotel, 


See⸗Straße Nr. 50, 


3 Minuten von der Bahn, 5 Minuten vom Bad, 
empfiehlt große wie auch kleine elegant eingerichtete Wohnungen 
und einzelne Zimmer. 


Anerkaunt bee Küche, mäßige Preiſe, gute Bedienung. 
* 


Wagen zu vermielhent 


Kutſchwagen (Coupé), halbverdeckte Wagen, 

— [Volant und Britſchke, ſämmtlich in gutem 

22 Sr ſtets zu verleihen bei (15 
Joh. Weisyg, Nawrot⸗Straße Nr. 1805. 


Die Sarg Niederlage 


die Tabaks Fabrik 
A.N.SZAPOSZNIKOWI 


in St. Petersburg 


empfiehlt eine neue ausgezeichnete Sorte ungeklebter Papieroſſen mit 
weißen Hülſen: 


LA 


10 Stück 10 Kop., 5 Stück 5 Rop., 


ferner die ſchon allgemein als vorzüglich bekannten und jetzt 
noch bedeutend verbeſſerten 


ungeklebten Papieroſſen 


„PROSIT , ... 


10 Stück 6 wi 5 Stück 3 Kop. 


Galmanie. 


Galmanie ift ein Pulver, welches das Schwitzen der 
Füße beſeitigt. Die Wirkung deſſelben iſt ſehr erfolgreich. Schon durch 
das einmalige Beſchütten der Füße mit dem Pulver wird der üble Geruch 
beſeitigt und verbleibt nur der Duft der beſten Parfüms. 
e Preis einer Schachtel 30 Kop. 
. haben in der Parfumerie von 


VW. Kutakowski, Petrikauer-Straße Ur. 45. 


16-5) - 


2 


emp ehlt alle Arten von 


5 ul. & Holz Fürgen 
zum Preiſe von 1—500 Rbl., 

übernimmt 
vollſtänd. Aus ſtattungen 
‘ bei Begräbniſſen und ſtellt 
Leichenwagen gratis zur Verfügung. 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. 
Die jeit 9 Jahren auf der Bahodnia- 

Straße Ur. 55 unter der Firma 
„Viktoria“ 
beſtehende ER 


Waſch⸗Anſtalt 
und 5 
empfiehlt ſich der Beachtung eines geehrten 
Publikums von Lodz und Umgegend auf 
das Angelegentlichſte. 


Photographie-Atelter 


TL. Zoner, 


Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13. | 
Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachm, 
Feinste Ausführung. Billigste Preise. 


AUS BESTEN NATURWEINEN, 


5 


"SH9138 N3ZKYB S0 NI9YNAKINVHNISM Istu N30 Ni ern NZ 


BR IIIa Y3H91190Z40A NOA _ mi 


vın 7 8 J. 
2 enden, 


den GESELLSCHAFT 


S 
23 


Ep W vo ANERKANNT SCHÖNEM GESCHMACK "mu 


zus PETERSBURG, 


5 
5 
| 
| 


rn Be = To Ss Oct (6—5 11 Meine Filiale 
findet ſich im Paradi in d lo- 
Reine Zahnichmerzen mehr! BE TAMOHERHRIN TAPNOT fiene e d Fe Ct 
nach dem Gebrauche des no Erponeäckoä Toprorıs, zone nEIIH v. Mierski. 


Zahn⸗Elixirs der R. N. P. P. Benedietiner 
Abtei in Sulae (Gironde) 
erfunden im Jahre 1373 


ede 0 220. Metall -Srabfränge 


A in der Buchhandlung von 


von dem Prior Pierre Boursaud. „ Schatke. Emaill 2 
zwei goldene 49 n- kung 1880 und in Eine ui Ausgabe dieſes Zol-Tarifs | in gro ßer . Seldirte 
Der tägliche Gebrauch einiger Tropfen dieſes ee eee 10—7) 


OSCAR He gr tu 


beilkräftigen Elixirs verhindert das Stocken der Zähne, | 
ir Patri trikauer⸗ Straße Nr. 694/233 Wulla). 


denen er eine alabaſtergleiche Weiße verleiht, kräftigt 

das Zahnfleiſch und erfriſcht den Mund ausgezeichnet. 

Wir erweiſen der leldenden Menſchheit einen 

Ii weſentlichen Dienft, indem wir deren Auſmerkſamkeit | 
Nauf dieſes von Alters her bekannte und nützliche Prä⸗ 

parat lenken, dem beſten von allen exiſtiren⸗ | 


Patent- und (11 
Tech isches Bureau 
C. v. Ossowski, Ingenieur, 
Berlin. W. 35, Potsdamerstr, 108, 1 
besorgt ‚Patente aller‘, Länder und 
ertheilt Auskunft in sämmtlichen 


Er ebenfalls in allen bedeutenderen Apa, Fasane techn. und commerc. Angelegenh. 
e und Droguen⸗Handlungen zu haben ſind. Die berühmten Flügel 
Hanz Agentur A. Seguin Bordeaux, 100 106 Crode de Seguin. 2 K n 
Dr. B. Handelsmann nm AI NN er! Bec 2 tein naben 
wohnt jetzt Dzielna⸗ (Bahn-) Sraße Nr. 3. kfördert in N mutliche zu haben bei anſtändiger Eltern, die die nöthigen Schulkenntniſſe 
Kae ve. e h Are 1 % jegiftitenden eitun an L. ZONER, e Binnen. Ab mean eee 
3—5 Uhr Nachmittags. (50 — ERBE. ken AF Meg Bahn Rraße (Dzielna) Ar. 13. L. Zoner, Bahnſtraße Nr. 13. 


Pezarropt u Hazarem 8 Boueps, OBnsseno Lemaypom. Schnellpresscudruck von Leopold Zoner. 
„er Bapmana, aus 12 Anrycra 1890 r. 
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